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Alte Ansichten aus S tadt und Kreis

Zu Bild 2:
IV

D er  W olfsherg
373 M eter  liegt der W olfsherg  ü b e r  dem  

Meeresspiegel.  U nser  Bild zeigt ilru von  d e r  
W olfsdorfe r  Seite.

D am it  w erden  wir aus de r  S tad t  h in a u s ­
geführt. W ir  w andern  ü b e r  W o lfsd o rf  u n d  
die S teinmühle in

Zu Bild 3:
V

die Gegend von H errm an n sw ald au  
auf der  alten S traße  nach Schönau am K a h ­
lenberg , Sargberg  u n d  R ah m b erg e  v o rb e i  
un d  erleben in G edanken die N a tu rsch ö n ­
he i ten  nach, die sich dem Auge in re icher 
F ü lle  darb ie ten . So sind wir bis  v o r

h u n d er te  die Familie  v. Nimpsch. Nach dem 
B rand  von 1848 teilweise e reuer t .

Zeichnung: E lf r ied e  Springer 
E ingesandt:  Johannes  G rünewald

N eues aus dem Berte lsm ann-Lesering ,
Giitcrsloh/W  e s t f .
Babhitt in uns seihst
Hie Emigration nach Europa — Das schlechte Gewissen 
Amerikas — Erinnerungen an S i n c l a i r  L e w i s  aus 
Anlaß einer Neuerscheinung

von . . .
Europa hot sich ihm nicld als filtl Hauten 
■von nlattgCGClllitienen Sicinon mit daraul scha- 
blomcrlen Baton, sondern als ein Dom, den 
unendlich zarter Gesang erfüllte

Sinclair L e w is

Den Dollarlelischismus, den Erwertskoller und Sie Ge- 
wissenslaschlteit des Normalliürgers hat Sinclair Lewis 
(1885_ 195F) in seinen kapitalen, seinen typenbildenöen 
Romanen gegeißelt, die, zusammengenommen, so etwas wie 
eine „Comedie Humaine" Amerikas ahgehen.

Er war zwar der erste literarische Nobelpreisträger der 
Vereinigten Staaten und der Autor, der die Weltgeltung 
der amerikanischen Literatur entscheidend begründen hall, 
aber zut Popularität hat er es kaum, je gebracht. Dazu 
■war seine Muse ein zu widerborstiges, zu -wenig umgäng­
liches Geschöpf. — Wenn es, nach Lichtenberg, unmöglich 
ist, die Fackel der Wahrheit durch ein Gedränge zu tra­
gen, ohne jemanden den Bart zu versengen, dann hat die­
ser’ Sinclair Lewis geradezu ganzen tragenden Sozial- und 
Gesellschaitsschichten der neuen Welt den Bart versengt.
Und zwar mit solcher Vehemenz, daß etwa die UilenUich- 
keit nach Erst&einen seines Romans „ElmeT Gantrj“ so 
hübsch aufgebracht war, daß sie den Autor glatt zu lyn­
chen drohte. , „ ,

Aber das durlte den Innreren Sekretär Jack Londons 
kaum beeindruckt haben — wie denn dieser einspänne- 
rische und wahrhaft unabhängige Kopl überhaupt nach 
der Devise lebte: nur keinen Streit vermeiden und keiner 
Auseinandersetzung aus dem Wege gehen.

Aus dem Rohstolf des amerikanischen Alltags hat er 
seine beklemmend ähnlichen und bedrückend lebensechten 
„PortraiM sten“ des Durchschnittsamerikaners geschlagen; 
seinen „Batfbit“ vor allem, mit dem er geradezu die klas­
sische Figuration des US-Normaltürgers schul. Neben dem 
„BakbiV müssen „Main-Street", „Sam Dodsworth“ und 
„Dr. med. Arrowsmith“ genannt werden, Romane, in 
denen die amerikanische „Nachtseite" überscharf ausge- 
leucMet wird. — Auch der in der Welt des amerikani­
schen Verkehrs- und Hotelwesens anqesiedelte Roman „Das 
Kunstwerk", 418 S., den die Buchgemeinschalt Bertels­
mann Lesering in ihrer Reihe „Anspruchsvolle und mo­
derne Literatur“ soeben heraustuingt, ist diesem großen 
und nun schon klassisch anmutenden Prosaepen seiner Fe­
der zuzurechnen. — Im Jahre 1945, wo alle Welt von 
Siclair Lewis so etwas wie den gültigen Zeit- nnd 
Kriegsroman erwarten mochte, schrieb er seinen „Cass 
Timterlane", einen der gescheitosten Ehoromane der Ge­
genwart, und er bewies damit wieder einmai melir, daß 
er die Harnt nm fliegenden Puls der Zeit hatte. Und er 
schrieb schließlich — und der Tod sali ihm schon im 
Nacken — „Wie ist die Weit so weit“, Tir achriob dieses 
Buch, in dem noch einmal alle guten und unguten Geister 
seiner bßiRzangenscliarfen Charakterisierungskunst und 
quellenkalten Ironie zusaramengefaßt sind, in Rom.

In Rom hat dieser große amerikanische Romancier, der 
nach Europa (in den Spätherbst der Kultur) emigrierte, 
seinen Lebensabend verbracht. — Hier ist der Mann, fles- 
soir Gesicht von Röntgenverlirennungen so schwer gezeich­
net war, 1951 seinen einsamen Tod gestörten, und der 
Tod hat ihn schreibend angetroffen; schreibend liat er 
sein Leben verwirklicht. — Es war das Lehen eines Mo­
ralisten und eines Provokateurs der erschreckenden Wahr­
heiten und der verletzenden Aufrichtigkeiten.

Weil er sein Land liebte, deshalb wurde er zntn schlech­
ten Gewissen dieses seines Landes. Aber man sollte doch 
versuchen, ihn besser lesen zu lernen. Denn nicht allein 
der Babhitt aus den Staaten ist es, den er meint. Er 
meint mit seiner schonungslosen Kritik die Babbitts in 
aller Welt — nnd auch den Babbitt in uns selbst.

e r g Johannes Grünewald

Zu Bild 1:
I I I

D er Burgberg
E r  t räg t  den 1725 erbau ten  H e b e tu rm  der  

allen W asserkunst,  die sich neben  d e r  Obcr- 
xnühle befand. Das auch auf dem vorigen 
Bilde sichtbare Gartenhäuschen am T u rm  
ist später  verschwunden. Die s te in e rn e  
Brücke steht jetzt genau 200 Jahre .  R echts  
sehen wir den Fachwerkhau der alten Schwc- 
denmühlc.

Zum  T ite lb ild
M ittel-Falkenhain

Falkenhain  wird ers tmalig 1267 genannt. 
Im M itte lgut finden wir seit 1318 durch Jahr-

G O L D B
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zu Bild 1:

R ö v ersd o r f
gelangt, wir halten  inne und genießen den 
Blich in das Tal un d  auf  die gegenüberl ie­
genden H öhen  von d e r  I lohgolie  ü b e r  die 
F a lk c n h a in e r  Berge  bis zum steilen Kegel 
des P ro b s th a in e r  Spitzberges. L inks rag t die 
schindelgedeckte Spitze des R ö v c rsd o r fe r  
K irch tu rm s  em por, vo r  uns liegt das alte 
Sdiloß, an ihm v o rü b e r  fü h r t  uns die S traße  
w eite r  nach

zu Bild 2:
VII

H ohen-Liebentlial .
D e r  T u rm  de r  katholischen Kirche war 

damals wesentlich h ö h er  als h eu te  und mit 
e iner  barocken L a te rn e  geziert.  Wie die N eu ­
gotik  ihn  ze itgem äß u m g es ta l te t  un d  m it  
einem wenig s teilen Zeltdach versehen  hat,  
sehen w ir auf  e inem in den G oldberg-H ay­
n a u e r  H eim atnachrich ten  (1962, N r. 8) wie- 
dergegebenen  Bilde aus de r  M itte  des 19. 
J a h rh u n d e r ts .

Den Weg durch die W iesen von 
H o hen lieben tha l nach 

VIII
Schönwaldau

sind wir im S p ä th e rb s t  1945 zum le tz tenm al 
gew andert ,  es w aren  seclsorgerliche Gänge 
weit ü b e r  L an d  in die verw ais ten  u nd  v e r ­
s tö r ten  G em einden, gefährliche Güugc in
Not m id B ed rä n g n is , aber u n te r G o t te s  bc»
w ahrendem  Schutz. Die alte Kirche und  das 
Schloß, die un se r  K u pfers t ich  aus dem J a h re  
1808 d a rs te ll t ,  h aben  den Zusam m enbruch  
ü b e rd au e r t .  Die Kirche d ien t je tz t  den p o l­
nischen K atho liken  als Gotteshaus.

D am it soll es fü r  diesmal genug sein. V iel­
leicht können  w ir im nächsten J a h r  eine 
Bildreise in die H ay n au e r  Gegend unseres 
G oldberger  H eim atkre ises  un te rn eh m en . 
Ach, w äre  das sdion!

Erbe und Aufgabe unserer Heimatliteratur
Das schlesische Schrifttum in h eu t ig e r  Sicht /' Aufschlußreiche T agung als geistige Be 
gegnung d e r  Gemeinschaft ev. Schlesier in Mosbach/Baden

In d e r  alten Reichsstadt M osbadi/Baden 
am Südhang des Odenwaldes h a t te  die G e­
meinschaft evangelischer Schlesier (Sitz H a n ­
nover) einen ansehnlidien Kreis schlesischer 
H e im atb la t therausgeber ,  S d ir if t le i te r ,  Budi- 
verleger und  A uto ren  m it V e r t r e te rn  ih re r  
ku l tu re l len  A rb e i t  zu einem fruch tbaren  Ge­
spräch zusam m engeführt .  Obgleich auch eine 
Reihe sehr p rak t ischer  Fragen  wie die d e r  
wirtschaftlichen G rundlagen und die E rh ö ­
hung  de r  Postzeitungsgebiihren  ab J a n u a r  
1964 zur  D eb a tte  standen, w urde  das Gene- 
ra l them a „Die Situation des schlesischen 
Schrif ttums h eu te“ dank de r  umsichtigen 
wie s tra ffen  G esprächsführung des Tagungs­
leiters Dr. Dr. H  u 1 t  s c h (Bingen) zu einem 
geistig anspruchsvollen Forum , das jedem 
Teilnehm er wertvolle Anstöße un d  E rg eb ­
nisse verm itte lte .

Aus der reichen E rfah ru n g  seiner bis in 
wilhelminische Friedenszeiten  zuriiekreicheu- 
den ku ltu re l len  und publizistischen T ätigkeit  
konnte der Senior der  anwesenden Schrift­
le i ter  und H erausgeber,  Schulrat K arl 
S c h o J r o k  - W ürzburg  als L e ite r  des K u l­
tu rw erks  Schlesien e. V. und der  V ier te l­
jahresschrift  „Sdilesien“ einen weiten Bogen 
vom Einst zum H eute  schlagen, Schwierig­
keiten  und Möglichkeiten heutiger Entwick­
lung aufzeigen. Seine Bejahung der k u l tu re l ­
len B re itenarbe i t  neben dem wissenschaft­
lichen Erforschen und der musisehen E n t ­
wicklung o ffenbarte  den bew ährten  P r a k ­

t ik e r  und  P ädagogen  de r  H eim atarbe i t .
Aus de r  Sicht des Schrifts te llers ging A l­

fons H a y d u k  - Ansbach sowohl d e r  gei­
stigen S t r u k tu r  wie dem sozialen P hänom en  
des A u to rs  u nd  P ubliz is ten  von h eu te  nach. 
Z ur  allgemeinen P ro b lem a t ik ,  gekennzeich­
ne t  durch Massengesellschaft und  K u l tu r ­
krise, habe  der  schlesische Schrif ts te ller  
ebenso seinen S tan d p u n k t  zu bes t im m en wie 
je d e r  andere , sich also nicht in T rad i t io n s­
b eh a r ru n g  zu erschöpfen bzw. Konflikten 
d e r  Zeit nicht auszuweichen. Die Vielfalt  
schlesischer Begabungen vom Genie bis zu 
den „Zwilncherlingen“ sei musisches Erbe , 
das auch in die Z u k u n f t  w irk t ;  echte D ich ter­
gabe ist eine Gnade. Im  Chor der  deutschen 
S täm m e h a t  das geistige Schlesien ein schöp- 
ferisdres M it t le ram t dem o s tm it te leu ro p ä i­
schen R aum  wie dem Gesnmtvolk und dem 
freien E uropa  gegeniihor.

Konsul B e rn h ard  K o c h -  München vom 
G räfe & Unzer-Verlag, der  zunehm end schle­
sisches Schrifttum v e r t r i t t ,  zeigte tma dev 
Sieht des V erlegers  auf, welche Tendenzen 
den B uchm ark t bestim m en und  wie h ie r  n u r  
Q ualitä t  und Gespür fü r  das Echte und A k ­
tuell-Notwendige auf die D au e r  Aussicht 
auf E rfo lg  haben, wobei jedoch keinem  
Zweckdenken das W o r t  gerede t sei. Sonst 
käm en etwa M nndartd ich tung , F o lk lo re  usw. 
ins H in te r tre f fen .  Z usam m enarbe i t  a ller  im 
Schrifttum Tätigen habe auch e r  wie die 
V o rred n e r  als wesentlich herauszustellen .

Dr. Dr. G e rh a rd  H u l t s c h  - Bingen, de r  
B u n d es re fe ren t  d e r  G emeinschaft ev. Schle­
sier un d  H au p tsch r if t le i te r  des „Schles. 
G o t te s f reu n d es“ , e rw e ite r te  sein R e fe ra t  aus 
der  Sicht kirchlichen Schrif ttum s zu einem 
zusam m enfassenden  Blich ü b e r  unse re  see­
lisch-geistige S ituation , aus d e r  h e rau s  E rbe  
und A ufgabe  gepräg t seien: vom  A lten  zum 
N euen  zu gehen, dem Z ukunftsw eisenden  
m eh r  R au m  zu gewähren. D e r  Selbs tbesin­
nung  auf  das schlesische E rb e  en tspreche eB, 
den Besitz an K u l tu rg u t  abzusichern wie 
auch aus se iner his torischen P räg u n g  w eiter  
zu entwickeln. Das Z ukunftsw eisende  müsse 
h ierbei s t ä rk e r  w erden, un d  w ir  sollten uns 
vor bil liger V ereinfachung, die ins S en tim en­
ta le  reicht,  hüten . Was h eu te  ist,  verlange 
nach D arste llung , wollen wir nicht „ ü b e r ­
sp ie lt“ werden.

Von geistigen G rund sa tz frag en  bis zu S or­
gen d e r  praktischen A lltagsarbe it  reichte die 
Skala der  vielfältigen D iskussionsbeiträge  
de r  Teilnehm er, von denen fü r  die A u to ren  
u. a. Dr. K ar l  H au sd o rff ,  R ud o lf  I rm le r ,  Dr. 
Ruch Stein und  G e rh a rd  U hde sprachen, wie 
fü r  V erlage  u nd  Zeitschriften  u. a. Dir. 
Gerb. R au lm t,  Willr. B inzler, H ans Reitzig, 
K u r t  N ast u. a., wozu E d e lhard  Roch e rg än ­
zend von einer V er leger tagung  berichten 
konn te .  Alle A usführungen  fanden  im 
Schlußwort der R e fe ren ten  wie des Tagungs­
leiters die B estä t igung  fü r  den mitmensch- 
lidren und geistigen Gewinn d e ra r t ig e r  T a ­
gungen, die de r  V ert ie fu n g  und  F ortse tzu n g  
b edürfen ,  um  K o n ta k te  zu pflegen, P ro b le ­
me zu k lä ren  und  Gemeinschaft im Geistigen 
zu fördern .  A. H.
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Heinz Kulke T D a s  g l ü c k s e l i g e  $ u h t

Fortsetzung
Da sah mich Dompig wieder an, aber ich 

sah das Ladien  in seinen Augenwinkeln. 
„W enn das Fräulein Kölidien geschwiegen 
und nicht etwa geplaudert hat, dann wird 
es bisher wohl niemand gemerkt haben“, 
sagte er. Und ich entgegnete. ,.das Fräulein 

Kölichen hat geschwiegen und nicht ge­
plaudert. oder denkt er, ich sei ein altes 
Marktweih und könne überhaupt gar kein 
Geheimnis fü r  mich b e h a l t e n “ ?

0- es w ar  ein w u n d e rsam er  T ag  voller  
Sonnenlicht und  L ebensfreude .  W ir  gingen 
noch ein Stück zwischen den m a ien g rü n en  
F e ld e rn  h indurch. Jo h an n  Chris tian  D om pig  
e rg r if f  manchm al m eine  H an d  un d  hie l t  sie 
fes t  und  ich ließ ihn  gew ähren, denn  es ist 
doch ein w u n d erb a res ,  süßes Gefühl,  wenn 
einem die  H an d  v o r  la u te r  L iebe  gedrückt 
wird. A b er  de r  H e r r  V a te r  u n d  die F ra u  
M u t te r  sollen un d  d ü r fen  nichts davon e r ­
fahren!

H ay n au ,  den 25. M ayus 1692 
M ir ist es gar nicht m eh r ,  als w o h n ten  

w ir ers t  wenige M onate  in d ieser Stad t ,  
sondern  als sei ich im m er  u n d  seit jeh e r  
h ie r  w o h n h a f t  gewesen! Die S tad t  u n d  ihre  
Menschen w erd en  m ir  von Tag zu T ag  und 
von Woche zu W odie  v e r t r a u t e r  u n d  w enn  
ich ü b e r  den Ring gehe u n d  d o r t  die M a r k t ­
f rau en  m it  ih ren  K o h lk ö p fen ,  m it  R ü b en  
und  K ienbünde l  sitzen sehe, so nicken sie 
m ir  f reundlich  zu, als w o llten  sie midi 
fragen, „ is t  es nicht schön in u n se re r  S ta d t“ ?

M it Jo h an n  C hris t ian  D om pig  h in  ich —  
seit w ir  uns  v o r  d e r  S tad t  begegne ten  —  
n u r  e inm al zusam m en auf  den  T u rm  des 
R ath au ses  gestiegen. D o r t  w ohn t nämlich 
auch ein T urm w äch te r .  N a th an ae l  P ilger  
ist ein M ann  von  e infacher,  schlichter Ge­
sinnung, d e r  das W äch te ram t gewiß m it 
T reu e  un d  H ingabe vers ieh t.  N eb en h e r  ist 
e r  F lid tenschne ider  u n d  seine F ra u ,  die 
Sabina P ilgerin ,  h i l f t  ihm hei d ieser A rbeit .  
Sie b r in g t  zerschlissene Rödce, M äntel,  H o ­
sen un d  U m hänge von den  B ü rg e rn  der  
S tad t  nach dem T u rm s tü b ch en  h inauf ,  auf 
daß die Löcher und  aufger issenen  N äh te  
w ieder  geflickt u n d  zu sam m engenäh t  w e r ­
den, u n d  sie b r in g t  die w iederherges te l l ten  
K leidungsstücke auch w ieder  h inab  in  die 
S tadt.

Auch aus dem S tüb le in  des R a t s tu r m ­
w ächters  k a n n  m an  w eit  ü b e r  das L and ,  das 
sich rings u m  H ay n au  ers treck t ,  blichen. 
U nd ich m eine, daß m an  gar nicht o f t  ge­
nug ü b e r  das sd iöne L and  hinwegsehen 
kann ,  das sich wie ein G ar ten  unseres  H e r r ­
gottes vo r  den T o ren  de r  S tad t  b e f in d e t  und  
das doch manche verbo rg en e  Schönheit in 
sich b irg t,  die m an  suchen und f inden  muß, 
will m an  das L an d  recht von H e rzen  liehen 
und soll es einem fü r  im m er  —  das ganze 
L ehen  h indurch  —  eine geliebte H e im a t  
bleiben.

Jo h an n  C hris tian  D om pig  red e te  be i  die­
sem Schauen ü b e r4s L an d  nicht viel. A ber  
icb sah es am Bliche seiner A ugen, wie sclrön 
e r  das alles, was sich h ie r  auf  des T urm es 
H öhe u n se ren  A ugen o f fen b ar te ,  fand  und  
wie glücklich er w ar ,  daß w ir beide dies al­
les zusam m en  erschauen k o n n ten .

„ D o r t  liegt B ie lau“ , sagte D om pig ein­
mal, „und d o r t  können  wir die Dächer der 
H ä u se r  von Tsch irbsdorf  e rk e n n e n “ !

A ber am schönsten w ar doch der weite 
Blich gen Süden, wo H ügel u n d  Berge  das 
L an d  schmückten und wo —  weit von uns 
e n t f e rn t  —  die bläuliche Linie des R iesen­
gebirges am H o rizo n t  zu sehen war. Diese 
w underschöne und in ih r e r  V ie lfa lt  reiche 
L andschaft  w erde  ich wohl niemals m ehr 
in m einem  L eben  vergessen. So etwas m uß 
m an  einfach in der  E r in n e ru n g  beha lten ,  
au f  daß man sich in dunk len  oder  t rü b en  
T agen  solcher E rdenschönheiten  e r in n e rn  
k an n  und weiß, wie schön dieses L ehen doch 
zu sein vermag.

Haynau, den 3. Juu iu s  1692 
D er H err  V ate r  h a t  w ieder gescholten, als 

ich ihn le tz th in  um einige B la t t  unbeschrie­

benen Papiers  gebeten. E r  m einte ,  es sei 
dodi törichte Verschwendung, w enn ich das 
P ap ie r  in nutz loser Weise bemale. Doch ich 
konn te  ihn heschwichtigen und ihm e rk lä ­
ren, ich wollte m ir fein säuberlich auf- 
schreiben, wie ich m it  unsere r  Magd D o ro ­
thea und de r  F ra u  M u t te r  Unscli li t tkerzen 
hergestellt habe, au f  daß ich auch in k o m ­
m enden  Zeiten —  wenn ich vielleicht mal 
g a r  seihst eine H au s f rau  sein w erde  —  auch 
w üß te ,  wie solcherlei D inge gemacht w ü r ­
den.

Um nun  den H e r rn  V a te r  nicht belogen 
zu haben ,  will ich h ie r  je t z t  ordentlich nie- 
derschreiben, wie das R ezep t  f ü r  die H e r ­
s tellung von  K erzen  lau te t ,  genau so, wie es 
die F ra u  M u t te r  in einem Büchlein, das sie 
seihst einst als junges  M ädchen beschrieben 
hat,  au f  gezeichnet ha t .

„M an  n im m t au ff  einen C en tn e r  Unschlitt  
ein halb  P fu n d  schönen, w eißen Leim , liisscl 
denselben ziehmlich k lein  schlagen, th u t  ihn 
in ein T o p f  u n d  giesset siedend he ißes  W as­
ser daran ,  lasset cs also bey e iner  G lu t s te ­
hen , bis d e r  Leim  ze rgehe t ,  welchen m an  
sodauu  u n te r  s te tem  u m rü h re n  fein  allge­
mach sieden und also ü b e r  Nacht stehen 
lässet.  M orgens f rü h ,  w enn  m a n  die L ich ter  
ziehen will, m uß m au den Leim  noch ein 
o der  zwey mahl aufs ieden lassen; soviel m an  
ab e r  C en tn e r  U nschlitt  ha t ,  soviele halbe  
P fu n d  Leim  m üssen  auch genom m en w e r ­
den.

H ie ra u f  th u t  m an  das U nschlitt  in einen 
großen  k u p fe rn e n  Kessel, giesset ab e r  vor- 
liero n a d i  de r  G röße  desselben eine o der  
zwey Gelten W asse r  d are in  lind lässet also 
U nschlitt  un d  W asse r  wohl m i te in an d e r  sie­
den; in m it te ls t  m uß  d e r  L eim  noch e inm al 
aufkochen, welchen m an  in das zum  Liclit- 
ziehen b e s t im m te  u n g e fäh r  an d e r th a lb en  
C entner  U nschlitt  h a l ten d e  F äß le in  nebst  
zweyen Nacht-Geschirren  voll U rin  und  
zweyen K an n en  Essig giesset,  den Leim  aber  
alleine durch ein Sieb lau ffen  lässet.

W enn diese v ier  M ater ien ,  nehmlich der  
Leim , U rin ,  Essig u n d  Unschlitt ,  in einem 
F äß le in  m it  e inem  Stecken wohl u n te r e in ­
an d er  ab g e ru h rc t  w orden , so w erd en  in 
denen L ich t-B retle in  o der  au denen Licht- 
S tängelgen hängende Tachte  d a re in  ge- 
sencket, diese lässet m an  e tw as ab tro p fen  
und h än g e t  so ein B re tle in  o d e r  Stängelgcn 
nach dem  anderen  in das dazugehörige  G e­
stelle, bis m an  m it den T achten  zu denen 
guten  Lichten fe r t ig  ist.  I l i e ra u f f  fan g e t  m an  
w ieder  von vorne  an, sencket ein B re t le in  
o der  Stängelgen nach dem a n d e rn  in das 
Unschlitt ,  welches im m er  aus dem K essel 
nachgefülle t w erden  m uß  un d  w iederho l t  
solches so off t,  bis daß  die L ichter ihre  ge­
hörige  S tärcke erlangen.

Zu dem Lichtgießen m uß  m an  gläserne 
oder  b lecherne  L ich tfo rm en  o der  Licht-Mö- 
del haben, wovon die b lecherne zw ar wegen 
ih r e r  D au e rh a f f t ig k e i t  und  —  weil m an  zu 
zwey, dreiy , vier  o der  m eh r  alle e in an d e r  
gleiche L ichter auf e inmahl dar in n en  gie­
ßen k an n  —  eben da ru m  den gläsernen v o r ­
gezogen werden, aber es bekom m en  die d a r ­
innen v e r fe r t ig ten  L ich te r  nicht einen so 
schönen Glantz als die in denen g läsernen .“ 

So, das ist also die Anweisung, wie man 
Unschlitt l ichter herzus te l len  h a t ,  und  wenn 
der H e r r  V a te r  in Z u k u n f t  f ragen wird, 
was ich n u r  im m er m it  seinen feinen, u n b e ­
schriebenen P ap ie rbögen  wolle, so w erde  ich 
es ihm jedesmal beweisen, indem ich ihm  das 
R ezept fü r  die Unschlitt l icher h inhal te .  E r  
wird mich wegen meines Fleisses ganz ge­
wiß lohen!

H ay n au ,  den 18. Juu ius  1962 
Jo h an n  C hris tian  •—  ich meine, u n se r  v e r ­

eh rungsw ürd iger  H e r r  K a n to r  —  k o m m t 
je tz t  oft zu uns ins H aus, viel ö f te r  —  so 
möchte ich meinen —  als er eigentlich k o m ­
men m üßte . Einmal hat e r  m it dem H e r rn  
V a te r  wegen de r  Gesänge im Sonntagsgottes- 
dienst eine wichtige Besprechung zu führen ,  
ein anderm al gilt es, fü r  den T ra u g o t te s ­
dienst eines heiratswilligen P aa re s  m it dem

V a te r  ü b e r  die O rgelm nsik  zu reden. Und 
manchmal siebt mich Jo h an n  C hris tian  dann  
mit kecken Blichen an, als wolle e r  sagen: 
„W enn  der H e r r  P f a r r e r  n u r  w ü ß te ,  wes­
halb ich meine Schritte  so oft zum  P fa r r -  
liause lenke, er  w ürde  sich wohl sehr v e r ­
w u n d e rn '1 !

Vor wenigen Tagen ging ich eines Ahends 
au u n se re r  Kirche vorbei und  h ö r te  schönes, 
jub i l ie rendes  Orgelspiel dar innen . Als ich 
sah, daß die T ü r  nicht verschlossen w ar,  b e ­
tr a t  ich das G otteshaus  und sah Jo h an n  
Chris t ian  au f  de r  O rge lbank  sitzen und  —  
mal lau t ,  mal leise —  la u te r  schöne M elo­
dien spielen, die sich a llerd ings nicht im ­
m er seh r  f ro m m  allhörten , so ndern  die 
m anchm al k langen , als säugen sie die Mägde 
au f  den D ö r fe rn  —  in M ichelsdorf oder  
D oberschau, in K o n ra d sd o r f  o d e r  Steins- 
d o r f  —  bei de r  A rbeit .

I th  stieg sacht z u r  O rge lem p o re  hoch, 
ab e r  ich k o n n te  es doch nicht verm eiden ,  
daß mich Jo h an n  C hris t ian  schon b e m e rk t  
h a t te ,  ehe ich hei ihm  angc laug t war. Die 
H olzst iegeu  k n a r r te n  zu laut. Als ich ab e r  
neben  ihm s tand ,  da b egann  e r  eine ganz 
z a r te  u nd  schöne M elodie  zu spielen. Als e r  
sie e inm al durchgcsp ie l t  h a t t e ,  beg an n  er 
von n eu em  und  sang dazu ein gar schönes 
Lied, das ich h ie r  aufschre ihen will, auf 
daß  ich es n iem als  vergesse.

„Es scheinen die S te rn le in  so hell , 
so hell h e rab  von den H im m els  H öh  ; 
zwei H e b e n d e  s tanden  h ie r  auf  d e r  Schwell',  
ach, H an d  in H an d ,  ade!

Die Bliimleiu w ein ten  au f  F lu r  un d  Steg, 
sie fü h l ten  d e r  beiden  W eh ’; 
sic s tanden  so t r a u r ig  am Scheideweg, 
ach, H erz  an H erz ,  ade!
Die W inde  d u rchw eh ten  die W a ld e s ru h ’ 
im T ale  u n d  au f  d e r  HölF; 
da w eh’n weiße T ü ch er  e in an d e r  zu:
,Ade, m ein  L ieb ’, ade!'
,Ade, m ein  L ieh ’, ade*!“

Die Melodie zu den V ersen  w ar  ungem ein  
schön, ab e r  sie k lang  doch trau r ig ,  un d  J o ­
han n  Chris t ian  m ochte b em erk en ,  daß ein 
Schatten  au f  m einem  Gesicht lag, denn  er 
n ah m  die H än d e  von den M anualen  u n d  
schickte den B ä lg e t re te r  fo r t .  E r  schloß den 
Orgeltisch und n ahm  mich an d e r  H an d ,  um  
mich die T re p p e n  von  cler E m p o re  h inab  
un d  aus dem G otteshaus  h in au szu fü h ren .  
E r  schloß die T ü r  ah u nd  s teckte  den 
Schlüssel —  ein großes, u n g e tü m es  M o n ­
s t ru m  m it  e inem  vielfach v e rschnörke l ten  
B a r t  —  in die Tasche seines Samtrockes.

D an n  gingen w ir im Licht d e r  A b e n d ­
sonne am R a th au se  v o rb e i  ü b e r  den Ring. 
W ir  bogen in  die Mönchsgasse ein, gingen 
bis zum B u n z lau e r  T o r  u n d  h ab en  dem T o r ­
h ü te r ,  einem freundlichen  a lten  M anne, de r  
als H andw erksgese l le  G o ttes  schöne W e lt  
d u rch w an d er t  h a t ,  ehe er  in H ay n au  an ­
sässig w u rd e  u n d  das T o r h ü te r a m t  ü b e r ­
tr ag en  b ek am , einen f reund lichen  gu ten  
A bend  geboten .

Sebast ian  R audies ,  cler T o rh ü te r ,  w a r  
einst ein sehr geschickter Gold- u n d  S i lb e r­
a rb e i te r ,  ab e r  je t z t  v e r r ich te te  e r  solcher­
lei A rb e i ten  n u r  noch ganz se lten  e inm al in 
einem k le inen  S tüb le in  seines T o rh ü te r -  
bäusels. E r  s tam m t aus den  böhmischen 
Landen  un d  is t bis in cler fe rn en  K aiser-  
Stadt W ien gewesen, in Innspruck  un d  
R egenspurg ,  e r  h a t  in G örli tz  u n d  in D re s ­
den als Goldschmiedegesell gearb e i te t ,  li ier 
in H aynau  w u rd e  e r  se lbs tänd iger  M eister ,  
ab e r  da e r  eine k ra n k e  F ra u  h a t te ,  so wich 
die N o t  nie von seinem Tische u n d  e r  h a t  
es nicht zu irdischen G ü te rn  gebracht.

D e r  T o rh ü te r  lu d t  uns in sein bescheide­
nes S tüh le in  ein, wir se tz ten  uns hei ihm fü r  
ein Weil eben n ied e r  und  e r  sagte zu uns: 
„W ieviele H andw erksgese llen  h ab e  ieh als 
T orh  ii ter schon aus d e r  S tad t  h in au sw an ­
d e rn  sehen? Die H o ffn u n g  auf ein schönes, 
erfolgreiches Leben  s tand  in  ihren Gesich­
te rn  zu lesen, ob ab e r  jedem  von ihm E rfo lg  
beschieden sein wird, das weiß d e r  H im m el, 
manch’ einer von ihnen wird am Faide sei­
nen Lebens eingestchen müssen, daß e r  dem 
Glück vergeblich nachgejagt ist un d  daß das 
g röß te  Glück aller M enschenkinder cler F r i e ­
de des H erzens  is t.“ F o r t se tz u n g  folgt!
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Einiges zur Geschichte 
Gohlsdorfer und Leisersdorfer Familien

II. II. v. C h a m i e r - G l i s c z i n s k i

Lorenz Vietze (Vinccutius) w ar ein B ürger  
in ICratzau bei Reiehenbcrg. L r  he ira te te  
C bris tiana Geißler. Nach dem friibeu l o d e  
des Lorcuz h e ira te te  Cbris tiana 1621 wieder, 
und  zwar Henning A rm lt in K ra lzau .  Später 
zogen beide nach Marklissa. Aus de r  Ehe mit 
Lorenz Vietze ging ein Solm David hervor ,  
de r  am 10. 2. 1614 in K ra lzau  das Licht der 
W elt erblickte. 1626 besuchte e r  in L aubau 
die Schule, die er  1628 mit einer in Bautzen 
vertauschte .  D arau f  ging er 1630 in Halle 
und 1631 in Z it tau  weiter zur Schule. An dem 
häufigen Schulweclisc! wird der  30jälirige 
K rieg  wohl mit Schuld gehabt haben. 1632 
begann David das S tudium der Theologie an 
der  U nivers itä t  W ittenberg , w urde 1635 
P f a r r e r  in Tsdiischdorf bei Hirschberg, 1647 
Diaconus und R ec to r  in Marklissa und dort  
1663 O b erp fa rre r .  E r  s tarb  iit Marklissa am 
7. 8. 1682. V erhe ira te t  w ar e r  seit dem 25. 9. 
1635 mit Mariuuua Knopfinüller ,  der ältesten 
T ochter  des A m tm annes  Heinrich Knopfmül- 
lcr in Marklissa, die dort  auch am 29. 12. 
1671 starb . U nter den 3 Söhnen und 4 Töch­
te rn  befand  sich David, de r  Theologie s tu ­
dier te  und d r i t t e r  College bei de r  M arklissaer 
Schule war. Zuletzt w ar er A m tm an n  und 
B ürg e rm eis te r  in Marklissa. Chris tian s tu ­
d ier te ,  ein zweiter Chris tian w ar klein ge­
storben. Eine der Töchter, Cbristiana, h e ira ­
te te  Heinrich Roche, R a tsm an n  in Marklissa. 
M arianne h e ira te te  Caspar David Brückner, 
P as to r  in F r ied e rsd o r f  am Queis. Elisabeth  
s tarb  klein in .1 schischdorf und  eilte zweite 
E lisabeth s ta rb  in Marklissa.

Von David oder  Chris tian  s tam m t wohl 
der  F re igu tb cs i tze r  un d  Gerichtsschulze Frie- 
(hich Vietze ab. Sein „B erg g u t“ w ar das 
g röß te  B au ern g u t  in Golilsdorf bei Haynau. 
Es liegt höher  als das D o rf  und etwas ab ­
seits, auf H aynau  zu. D er  letzte deutsche B e­
sitzer war Georg Schwarzer, der  etwa 1878 
geboren war, in Golilsdorf am 4. 2. 1942 
starb  und in P au th eu au  beerd ig t wurde. Sei­
ne 1 ochter h e i ra te te  einen gewissen Jesclikc 
und lebte 1945 in Berlin  Wedding, nabe dem 
Bahnhof.

Friedlich Vietzes jüngster ,  am 11. 6. 1788 
in Golilsdorf geborener Sohn, der  Frei- und 
Berggutbcs itzcr Friedrich Vietze he ira te te  in 
de r  Friedenskirche in J a u e r  am 12. 5. 1818 
Chris tiaua Nagel, Tochter eines R i t te rg u ts ­
besitzer zu Jacobsdorf  b. J a u e r  (Gr. Beckern 
b. Liegnitz  8. 10. 1798, gest. H aynau  25. 1. 
1855) aus einem alten schlesischen B au ern g e­
schlecht, das lange um Striegau ansässig ge­
wesen w ar und 1738 ins Liegnitzer H erzog­
tum  kam.

Am 20. 6. 1819 konnte  man m it F reu d e  
die G eburt  e iner Tochter bek an n t  gehen, die 
in de r  Tarife zu P an thenau  die Namen L ou i­
se Mathilde erhielt .  Am 2. 10. 1821 gesellte 
sich dazu eilt B rüderlein , das man am 6. 10. 
in P an th en au  Frieclich Wilhelm Gustav n an n ­
te. Die V ornam en Friedrich Wilhelm, Louise 
waren nach dem damals sehr beliebten r e ­
gierenden Preußischen K önigspaar Friedrich 
Wilhelm III. und der (damals schon verewig­
ten) Königin Louise gewählt. Nach 13 Jahren  
e rfaß te  leider das Auszehrungsfieber G u­
stav und dieser so hoffnungsvolle S tam m ­
h a lte r  w urde am 3. 5. 1835 auf die Bahre 
gelegt. Auf dem schönen M arm orgrabste in  
an der Kirche in P an th en au  ließen die b e ­
t rü b ten  E lte rn  folgende W orte  einmeißeln:

Hiei schlummert bis zmn frohen Erwachen
GUSTAV VIETZE

E r w urde zur F reu d e  seiner E ltern , des Fici- 
uml Berggutsbesitzers Vietze und dessen 

F r a u  gehör. Nagel ans Gobisdorf 
am 2 O ktober  1821 geboren und starb am 

23. Mai 1835.
Gott laß uns Weinenden den Glauben 

und Trost  in unsere Seele weh n!
W ir werden einst in Paradises Lauben 

den F ri ihverloreuen wiederselfu! 
ouiise blieb bis kurz  vor Vollendung ihres

berhochzeitstagc der  E ltern ,  am 12. 5. 1843, 
in d e r  Kirche zu P an th en au  den E hebund  
mit dem R it te rgu tsbes i tze r  Gustav H e t tn e r  
in Nicdcr-Leisersdorf zu schließen.

Schon der  vers to rb en e  V a te r  Gustavs war 
E igen tüm er des R it te rg u tes  N ieder Leisers- 
do rf  gewesen. E r  w ar vor 1843 gestorben. 
Der 1818 in N ieder  L eisersdorf geborene 
Gustav ha l te  mit de r  M utter ,  die im W in te r  
1847/48 ihrem Ehega tten  in die Ewigkeit 
folgte, seit dem Tode des V ate rs  auf dem 
R it te rgu te  gelebt, das e r  übernom m en  hatte .  
Sein jü n g e re r  B ruder ,  H e r in a n n T heodor 
H e ttn e r ,  w ar am 12. 3. 1821 in N ieder  Lei­
sersdorf geboren. E r  h a t te  in Hirschberg  das 
Gymnasium absolviert und s tud ie r te  darau f  
in Berlin, H eidelberg  und Halle. 1847-—-1851 
w ar er D ozent fiir A estetik ,  Archäologie und 
Kunstgeschichte in Heidelberg, Es ist der 
spä te r  so b e rü h m t gewordene L ite ra rh is to ­
riker,  K unstschrif ts te lle r  und Professor.  In  
Coburg  h e ira te te  H e rm an n  am 4. 4. 18-18 
Marie Fre i in  von Stockmar. 1831 folgte er 
einem R ufe  an die U n ivers i tä t  Jena , wo er 
bis 1855 w irk te  und ging dan n  nach Dresden, 
wo er die A ntiken- und Historische Samm­
lung und das Museum fü r  Gipsabgüsse als 
D irek to r  übernahm . S pä te r  w urde  e r  mit 
de r  L eitung  des grünen Gewölbes und des 
Historischen Museums b e trau t .  1871 wurde 
H erm an n  H e t tn e r  dann Pro fesso r  der  K u n s t­
geschichte an der Technischen Hochschule 
Dresden. E r  starb* d o r t  am 29. 5. 1882. Eines 
se iner H a u p tw erk e  ist die „Geschichte der 
Deutschen L i te ra tu r  des 18. J a h rh u n d e r t s “ , 
das heu te  noch als eines der  besten W erk e  
ü b e r  dieses Them a gilt.

D er  Ehe H e rm an n  I l c t tn e r s  en ts tam m en 
die K in d er  E lisabeth , Franz ,  Anna, Felix  
(* 29. 7. 1851), Archäologe, D ir igen t der 
vom Deutschen Reiche u n te rn o m m en en  A us­
grabungen des germanisch-rätisdreu Limes, 
Georg (* Jena  21. 8. 1854), P ro fesso r  au der

Technischen Hochschule Berlin -C harlo tten- 
burg, und Alfred  (* Dresden 6. 8. 1859), der  
b ek an n te  Geograph. Seit 1899 P ro fesso r  in 
H eidelberg  schrieb A lfred  u. a. „G rundzüge  
de r  L ä n d e rk u n d e “ , „D as Europäische R u ß ­
land“ und gab die „Geographische Z e i t­
schrift“ heraus .
__Gustav, d e r  ä lte re  B ru d e r  H erm anns, w u r ­
de nach der  Schulzeit f ü r  den landw irtschaft­
lichen B eru f  ausgebildet und hatte ,  wie wir 
sahen, das väterliche R i t te rg u t  N ieder Lei­
se rsdorf  übernom m en. K indersegen  blieb 
G ustavs Ehe le ider versagt.  Nach sieben­
jäh r ig e r  Ehe s tarb  Gustav im besten M an­
n esa l te r  von 33 Jaliren  in N ied e r  Lcisers- 
do rf  am 30. 10. 18Ö0. Vier Jah re  sp ä te r  starb 
auch Louises V a te r ,  F r ied rich  Vietze, am 17. 
10. 1854 am Nervenschlage in H aynau. Da 
de r  männliche Nachkom m e nicht m eh r  lebte, 
h a t te  e r  das B erggut in Golilsdorf v e rk au f t  
und w a r  nach H aynau  gezogen. Seine Witwe 
folgte ihm wenige M onate  später,  am 25. 1. 
1855, an Lungen lähm ung  in die Ewigkeit 
nach. Beide w urden  in H aynau  auf  dem al­
ten F r ied h ö fe  in einem E rb begräbn is  lreige- 
setzt.

Lonise H e t tn e r  v e rk au f te  bald nach dem 
Tode ihres M annes das R i t te rg u t  N ied e r  L e i­
sersdorf  und  zog auch nach H aynau. H ier  
fü h r te  sic ein geselliges L eben und  reiste 
viel, so z. B. 1864 nach K olberg  und vom 
1. bis 31. 7. 1867 an den Rhein , nach Ems, 
München und  N ürnberg ,  dann  ü b e r  Z it tau  
nach Bad Flinsberg , wo sich „M adam e H e t t ­
n e r“ nach vierwöchiger W a n d e rf a h r t  einige 
Wochen erholen m ußte . In  H aynau  v e rk eh r te  
sie viel m it  dem damals b ek an n ten  un d  b e ­
liebten Seelsorger P as to r  H erm an n  K rebs, 
der  auch m eh re re  Bände Gelegenheitsgedich­
te h in terl ieß , die z. B. fü r  gemeinsame F e s t ­
lichkeiten mit M adam e H e t tn e r  en ts tanden  
waren. Auch m it  den Schwestern des P a ­
stors, Emilie uncl Anna K rebs, w ar Louise 
H e t tn e r  be freu n d e t .  Nach 22jährigem Wit- 
w enstande s tarb  Louise am 30. 7. 1872 in 
H aynau  und  w urde  neben ihreu  E lte rn  b e ­
erdigt. In  ih rem  T es tam en t  machte sie auch 
den evangelischen K irchengem einden H ay­
nau, A delsdorf  u. P an th en au  Zuwendungen.

Aufzeichnungen aus den Jahren 1942-1946 
in Schlesiens schwerster Zeit

24. L ebensjahres  im E lternhause , um am Sil-

F orlse tzu n g  und  Schluß!
Schon tauchten  Gerüchte von der  R ä u ­

mung Schlesiens auf.  In verschiedenen S täd ­
ten w urden  die Bew ohner evakuie r t .  W äh ­
rend in N eudorf  noch nichts b ek an n t  war, 
ha t te  die V er tr e ib u n g .b e re i ts  begonnen. D er  
Pole b rachte  im m er m eh r  seiner L eu te  ins 
Land. Viele b rachten  Vieh und  A ckergeräte  
mit.  Ein B rand ,  hei dem Deutsche uud Polen 
gemeinsam die F lam m en löschten, k onn te  zu 
unsere r  E rle ich terung  halt! gek lär t  werden. 
P o lcnkinder ,  die im Stroh  gespielt ha tten ,  
waren die B ran d s t if te r .  Es w äre uns schlimm 
ergangen, h ä t t e  m an  die Schuldigen nicht ge­
funden.

D er W in te r  45-46 ging v o rü b er  und der 
Pole  ließ jeden auf einem Stück Ackerland 
K a r to f fe ln  und Gemüse anbauen. W ir  ha t ten  
auch einen S tre ifen  Mohn gesät, de r  zu u n ­
serer  großen F reu d e  schön blühte .  In  der 
H eu e rn te  half  ich u nserem  Polen. Geld gab 
es keins, d a fü r  aber gab es reichlich Essen 
und Selbstgebrannten Schnaps. W ollten wir 
zu Geld komm en, m ußten  wir entbehrliche 
Kleidungsstücke verkaufen . D e r  Ju li nah te  
und damit auch unsere  Ausweisung ans der 
Heimat. Von den angebauten  F rüchten  e rn ­
teten wir nichts mehr. W ir  begannen zu 
packen. Manches liebe Stück von den wenigen 
Sachen, die wir noch besaßen, m uß ten  Zu­
rückbleiben. N iem and w ußte ,  wo seine V e r­
wandten und F reunde h inkam en, denn die 
B ewohner unseres Dorfes  kam en in verschie­
dene Gegenden: nach Niedersachsen, W es t­
falen uud ins Rheinland. W ar  die V e r t r e i ­
bung schon schwer genug, so sollte sie durch 
diese Z ersp l i t te rung  noch schwerer werden. 
Unsere Sachen luden w ir auf kleine H a n d ­
wagen. F ü r  ä lte re  L eu te  w urden  ein p aa r  
Pferdewagen gestellt. Das Laufen  w urde  uns

R i c h a r d  Z e i d l e r

schwer, wir h a t ten  uns doppe lt  angezogen, 
was bei der  Gewitterschwüle kein V ergnügen 
war. Es w ar  das v ie r te  Mal, daß w ir N eu d o rf  
verließen, doch nu n  wahrscheinlich auf N im ­
m erwiedersehen. E inige Male gab es einen 
kurzen  A ufen tha l t ,  dam it sich die Kolonne 
w ieder sam meln k onn te ,  w ir w aren  froh, als 
H aynau  in Sicht kam. Am anderen  Tag giug 
es zum B ahnhof,  wo wegen des Gepäckes 
Stichproben gemacht w urden. Manches K le i­
dungsstück, mancher sorgsam gehüte te  
Schmuck w urde  hei d ieser Gelegenheit weg- 
genommen. Vieles Gesindel tr ieb  sich auf den 
S traßen  herum , n u r  zu stehlen, wo es etwasEcht

Stonsdorfer t.v!
G a u m e n  u n d  M a g e n  z u lie b e /

zu stehlen gab. E ia  langer G ü terzug  mit 52 
Wagen sollte uns an unseren  neuen  W o h n ­
ort bringen. J e d e r  V agen b ekam  einen F ü h ­
rer. Es ging ü b e r  A rnsdorf ,  Spro t tnu , Sagan 
auf Umwegen nach K o h lfu r t .  D o r t  sahen wir 
die ers ten  E ngländer .  W ir  fuh ren  weiter  über  
H oyersw erda , F a lkenberg .  W it tenberg ,  Mag­
deburg, Eisleben, M arienthal,  wo es reich- 
liebe V erpflegung  gab. W ir kam en ins Nie- 
clersacbsenland nach H arsum , wo man fü r  
uns in Schulen und Siilen N ach tquar t ie re  v o r ­
b e re i te t  ha tte .  Am nächsten Tag v e r te i l te  
man uns auf die umliegenden Orte. Unsere 
E ndsta t ion  heiß t W ehmingen. W ir  wünschen 
uns keine  V e r t re ib u n g  mehr, es sei denn, 
es ginge zurück in die H e im a t  Schlesien.
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P r o f .  D r. W i l h e l m  M e n z e l  (Menzel-Willem):
H A U S B A C K E N  B RUT
Format 12,5 x  2,0,5 cir1, Leinen gebunden, 112, Seiten, 
mit Holzschnitten von Prof. Paul Sinlcwitz, 5,80 DM

Gienzland-Veilag Rock c£> Co., 334 W olfenbiittel, Postfach 468

In  Schlesien h a t ten  w ir ö f te r  lange und 
ka lte  W inter,  lagen w ir  doch schon im k o n ­
tinentalen  Fest landsk l im a. Dodr w ar so ein 
W in te r  nicht ohne F reuden .  Sehr beliebt 
waren Rodel- u n d  Skifahrten , besonders im 
Iser- und  Riesengebirge. Eine R o d e lfah r t  
von G roßiser nach Flinsberg  h a t te  seinen b e ­
sonderen Reiz. Vielleicht noch schöner w ar 
eine H örnersch l i t ten fah r t  von de r  Neuen 
Schlesischen Baude durch den v e rzauber ten  
R auhreifw ald  nad i dem W in te rk u ro r t  
Oberschreiberhau. In  unsern  D ö rfe rn  h a t te  
je d e r  B auer  einen P ferdesd i l i t ten .  Wie gern 
w urde  eine Schlittenfahrt durch die w in te r ­
liche Landschaft u n te rnom m en . Stolz nickten 
die P fe rd e  m it ih ren  Federbüschen und hell 
erk langen die si lbernen Glochenspiele, wenn 
der Schlitten an den zugefrorenen  Bächen 
und Flüssen en tlangfuhr .  Auch bei uns setzte 
dann  de r  März der  W in te rherr l ichke it  ein 
Ende. A uf den Bächen und  Flüssen brach das 
Eis und  es kam zu gefährlichen Eisgängen. 
O ft w aren die Eissdiollen bis 40 cm didc. 
Setzten sie sich vor  den Brüchen und  W ehren 
fest, so kam es zu S tauungen und  Ü b e r­
schwemmungen. D ann  m ußten  die F eu erw eh r  
und Sprengm eister  aus den K alkw erken  
durch Sprengungen L u f t  schaffen, um die 
Sdiollen wieder in Bewegung zu setzen. Oft 
kamen die F eu erw eh r leu te  in G efahr,  u n te r  
die Schollen gedrückt zu werden. E ine  A u f­
nahm e zeigt die F eu e rw eh r leu te  vor der 
Klose-Brücke in Rosenau  bei ih re r  gefähr li­
chen Arbeit .  Deutlich sind die großen E is ­
schollen auf der  K atzhadr  zu erkennen. Die 
andere  A ufnahm e zeigt die Schollen wieder 
in Bewegung. E in im po san te r  A nblid t bot 
sidi von d e r  K atzbadibriicke  aus v o r  dem 
W ehr bei d e r  Schloßmühle. K urz  v o r  dem 
W eh r  r ichteten  sich die großen Schollen senk­
recht auf und  s tü rz ten  dann donnernd  ü b e r  
das W eh r  h inun te r .  H äufig  w urden  die an ­
liegenden G ärten  überschwem mt und große, 
abgesetzte Schollen w aren  d o r t  noch wochen­
lang zu sehen, ehe sie ganz abge tau t waren.

B. Tischer

Erich Menzel, früh. Schönau, 
am 5. Februar 1964 75 Jahre

Ein t r e u e r  D iener seiner schlesischen H ei­
m at vollendet in diesen Tagen in Thüngers- 
heim bei W ü rzb u rg  sein 75. Lebensjahr.  
Erich M e n z e l ,  als jün g s te r  Sohn des U h r ­
machermeisters R o b er t  Menzel in Schönau/ 
K atzbach geboren, ging nach seiner Schul­
entlassung in  die L eh re  und  t r a t  als begei­
s te r te r  A nhänger  der  T u rn e re i  auch so fo rt  
als Ju g en d tu rn e r  dem T u rn v ere in  „V o rw är ts“ 
in H irschberg bei. Seinen Mili tärdienet lei­
s te te  er in F ra i rk fu r t /O d er  und  in Berlin  ab.

Nach seiner Rlichkehr aus dem 1. W elt­
kriege nahm  er seinen Wohnsitz in seiner 
H eim a ts tad t  und  w urde  h ier  e iner  der jen i­
gen, welche die Beiauge der  D eu tsd ien  T u r ­
nerschaft und  dam it seines MTV 1862 Schö- 
n au /K a tzb ad i  in  ih re r  F re ize it  stets in den 
V ord e rg ru n d  stell te. Diesem V erein  gehörte  
seine ganze Liebe und viele persönliche O pfer 
ha t  er unzertrennlich  zusammen mit seinem 
F reu n d e  P au l H au k  iu echtem T urne rge is t  
gebracht. 1941 w ählte  ihn  die Schönauer T u r ­
nerschaft  zum V orsi tzenden  des Vereins, als 
P au l  D au n e r t  wegen zunehm enden A lters  die 
F ü h ru n g  abgab.

Beruflich w urde  sein S treben  dadurch ge­
krönt. daß ihm die S tad tverw altung  Scbönau, 
die L eitung  d e r  S tad thauptkassengeschäf te  
üb e r t ru g .  Dieses A m t als S tad thauptkassen-  
ren d an t  üb te  er  bis zu se iner E inb e ru fu n g  
in den V olkss tu rm  in den J an u a r tag en  1945 
aus und so w a r  er dam it d e r  le tz te  R en d an t  
d e r  S tad thauptkasse .  Seine H e im at m ußte  
e r  zusam men m it seiner lieben F rau ,  wie fas t 
alle Schlesier, verlassen und fand  schließlich 
in Thiingcr8hcirn eine neue H eim at ,  A b er  
auch h ier w irb t e r  unermüdlich fü r  den H ei­
m a tgedanken  und fü r  die Deutsche T u rn sa ­
che. So denken au seinem E hren tage  alle 
seine alten F re u n d e  in t r e u e r  V erbundenhe it  
an ihn  und  wünschen und  hoffen , daß ee ihm 
und se iner liehen F ra u  verg ö n n t  sein möge, 
noch lange einen gesunden und zu fr ieden­
s te llenden Lebensabend zu genießen!
D ir ,  l ieber  Erich, ein dreifaches „G ut Heil!“

Ich habe einen alten, lieben Bekannten 
wiedergetroffen! Das war eine Freude! 
Nach Jahrzehnten sind wir uns begegnet. 
Er ist stattlicher geworden/ ohne dabei an 
Umfang zugenommen zu haben. Seine 
Züge sind gestraffter, eigentümlicher und 
großliniger geworden. Was während des 
schweren Schicksals der letzten zweiein­
halb Jahrzehnte bestand, haben sie durch­
geformt. Wieviel Altvertrautes sprach 
mich an! Die ganze liebe Umwelt dieses 
heimatlichen Bekannten tauchte auf. Aus 
der Oberlausitz kommt er, ihr wißt doch, 
dem Land rechts und links der Görlitzer 
Neiße bis zum Queis hin, ein. Zipfelchen 
Sachsens, eins Nordböhmens einschließencl. 
Und so reihen sie sich alle neben ihm, die 
girten, vertrauten Bekannten der Heimat, 
in denen sie lebendig blieb und bleibt. 
Wer's ist? Ein Buch! Ein gutes Geschick 
will's, daß ich die alte, längst vergriffene 
Ausgabe mit Pappband und vergilbtem 
Papier danebenlegen kann: Emil Barbers 
„Hausbacken Brut" (9. — io.Tausend). Die 
neue Folge gibt Prof. Dr. W. Menzel her­
aus. Vieles des alten Inhalts hatte keinen 
Bestand mehr. Dafür reihte er mit großer 
Könnersdiaft und aus der Erfahrung un­
gezählter Vortragsabende lebendig geblie­
bene Geschichten und Gedichte von Rudolf 
Gärtner, Fritz Bertram und dem Queis- 
Wilhelm an. und Einzelbeispiele anderei 
Vertreter der Oberlausitzer Mundart, auch 
zwei aus dem Friedländiscli-Zittaucr Ge­
biet. Redensarten, Sprichwörter/ eine Mund­
artbetrachtung (sehr feine Einführung!),

Bearbeitungen volkstümlicher Verzählsei 
(Schindelplitz u. a.) und eine kleine eigene 
Geschichte stellt Menzel-Willem dazu. Eine 
wirklich erfrischende und nahrhafte Kost 
ist dieses neue „Hausbackcn-Brut", das der 
Grenzlandveiiag Rode &. Co., Wolfenbüttel, 
Weihnachten 1963 herausbrachte und dem 
einige der kraftvollen, klaren Holzschnitte 
des Oberlausitzer Künstlers Paul Sinlcwitz, 
das Ganze trefflich bereichernd, beigegeben 
sind.
Langt zu! Das „Hausbacken Brut" ist eine 
nahrhafte Angelegenheit. Unser bester 
Dank an Menzel-Willem und den Verleger 
ist ein reger Appetit nach dem „Brut".

Helmut Niepel
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K n o b l i c b  A lbert ,  F r iseur ,  G em einde­
schreiber, Nr. 107: 4408 D ülmen/W estf . ,  An 
den Wiesen 41.

K  n o b 1 i c h F r ieda ,  Wwe, N r. 192: 3474 
Boffzen, Nr. 184.

K n o b l i c b  Johannes , Bädcerm eister,  Nr. 
107: und F ra u  E r ik a  geb. Manns: 541 Hölir- 
G renzhausen /W esterw ald , Ring9tr. 6.

K n o b l i c b  Klemens, F riseu rm eis te r ,  und 
F ra u  R u th  geb. W iengräfe ,  Nr. 107: 307 
N ienburg /W eser ,  Am Ahornbusch 35.

K n o b l i c b  M aria : 4441 W ett r in g en /  
S te in fu rt ,  D orfbuschweg 21.

K n o b l i c b  P au l  und F ra u  A nna geb. 
Pohl: 48 Bielefeld, H ohenzolle rnstr .  10.

K n o b l i c b  Pau l,  W agner,  Nr. 209: 866 
Münchberg-Schlegel, A .-Stifter-Str .  22.

K n o  b l i c h  R udolf ,  Angest.,  un d  F rau  
H ildegard  geb. Sobzick, Nr. 107: 808 F ü r ­
stenfeldbruck, K ronprinz-R upprech t-S tr .  15.

K  o b e r  t  Anna geb. G laubitz, Wwe, Nr. 
101: 4811 S tukenbroch Nr. 167.

R o b e r t  Johannes , R en tn e r ,  und F rau  
K lara  geb. E lsner, Nr. 60: 48 Bielefeld, Stieg- 
h o r s te r  Str . 26 I.

R o b e r t  Maria, Nr. 208: 48 Bielefeld 
H au p ts t r .  130 a.

R o b e r t  Pan i,  L an d w ir t ,  und  F ra u  Mo­
nika geb. Jung, Nr. 60: 48 Bielefeld, H a u p t ­
s traß e  130a.

K r e t s c h m e r  H e rb e r t ,  Bank-Ange9t., 
itnd F ra u  A nna geb. Dienst, Nr. 99: 48 Biele­
feld, L ndwig-Lepper-S tr .  la .

K r u s c h  Johannes :  4814 Senne I, P ost  
Windclsblciche, L ip p s täd te r  Str . 1 289.

K ü h n  Agnes: 5777 O eventrop, A u f  der  
Egge 32.

IC u p p e G e r tru d  geb. Dienst , Nr. 135: 454 
Lcngerieh/Westf.

L a n g e  August, B au arb e i te r ,  und  F ra u  
B er ta  geb. H aude ,  Nr. 111: 48 Bielefeld, 
Fe ld s trn ß e  72.

L a n g e  Johannes , Nr. 111: 4936 A ugust­
dorf, Krs. D etm old , Herrn.-Löns-Weg 500C

L c i t z k e  Anna, Nr. 90: 48 Bielefeld, 
S teubens tr .  13h.

L e i t z k  e K u r t ,  Nr. 90: 48 Bielefeld, W ei­
senburger  Str . 23.

L e u n i g  Johanna ,  Nr. 57: 463 Bochum- 
Laer,  Hellweg 74.

L i e b e l t  Agnes geb. K laus: 4408 D ü l­
m en/W estf . ,  Altersheim.
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Liebe Landsleute des Kreises Goldberg!
Mit dem herben  Verlust, welchen die S tadt 

Solingen durch den Tod des H errn  O ber­
s tad td i rek to r  G erhard  Berling  traf ,  de r  fast 
18 Jah re  die V erw altung  der Stadt mit g ro ­
ße r  E nergie  und Geschick leitete, w urde  auch 
unserem  Heim atkre is  ein großherziger 
F reu n d  genommen, welcher die Ü bernahme 
der P a ten sd ia f t  1955 mit ganzer K ra f t  fö r­
derte. In  Breslau s tu d ie r t  und beim Regie­
rungspräsident in Oppeln tätig, ha t  er  den 
aufrichtigen Schlesier kennen und schätzen 
gelernt.  F ü r  alle unsere Anliegen haben wir 
im m er ein warmes H erz  und offene Hand 
gefunden. F ü r  den H eim atkre is  habe ich an 
der  G edenkfeier fü r  den hohen V e rs to rb e ­
nen teilgenommen.

H err  O b e rs tad td irek to r  B erling  wird uns 
unvergessen bleiben.

Soeben habe ich die M itte ilung von H e r rn  
V erw altungsra t  Sinne erhal ten , daß der  Rat 
der P a ten s tad t  Solingen das H e im a tk re is ­

tre ffen  fü r  1964 gebilligt ha t  und die e r ­
heblichen Zuschüsse vom H aupt-  mul F in an z ­
ausschuß bewilligt worden sind.

D er endgültige T erm in  ist au f  Samstag, 
den 13., und Sonntag, den 14. Jun i ,  fes t­
gelegt worden. W ir danken  H e r rn  O ber­
b ü rg e rm eis te r  Voos und dem Rai de r  P a te n ­
s tad t  recht herzlich, daß w ir das 5. K re is ­
treffen  in den wunderschönen R äum en der  
S tad thalle  w ieder abba ltcn  können.

Sie, meine v e reh r ten  L andsleu te ,  b it te  ich 
alsbald dem

Presse-, V erkehrs-  und W erb eam t 
565 Solingen, R a thaus

m itzu te ilen : die A n k u n f t ,  Z im m erbes te l lung  
usw.

Alle H e im a t leu te  und F re u n d e  des Kreises 
Goldberg/Schlesien heißen wir zu diesem 
"Wiedersehen herzlich willkommen. Ganz b e ­
sonders  e rw ar ten  wir eine g rö ß e re  Anzahl 
ehem aliger  Schüler de r  Gymnasien aus Gold­

berg  und H aynau, da genügend R äum e zu 
Sondert reffen vorhanden  sind.

Am S am stagnadun i t tag  findet bere i ts  eine 
A ussprad ic  de r  H e im a to r t sv e r t rau en sm än n e r  
s ta tt ,  zu de r  wir endlich einmal eine große 
Zahl erw arten .  Um 19 U h r  beginnt daun de r  
H eim atabend  im K onzertsaal und ang ren zen ­
den Räumen. Am Sonntag  finden w ieder  
G ottesdienste  be id e r  Konfessionen mit Ilei- 
matgeistliehen s ta tt ,  an welche sieb dann im 
T h e a te r ra u m  die F e ie r s tu n d e  ansclilief.lt. D er  
N achm it tag  stellt uns dann  zu r  U n te rh a l tu n g  
bereit .

Beweisen Sie, liebe L andsleu te ,  durch Ibr 
Erscheinen, daß die Liebe zur  schlesischen 
H e im at  nicht vergessen, sondern  wir alle 
m i te in an d er  fest v e rbunden  sind.

Mit H e im a tg ru ß  in V erb u n d en h e i t  

Ih r Joh an n es  T h i e 1 , H KV M  

ü Köln, U n te r  Seidm acher I

L i e b e l t  Pau l,  Nr. 121: Leipzig S 3, 
Schaukendorfer Str. 43.

M a c b e 1 R ena te  geb. Bech, D o rfs t r .  160:
65 Mainz, Steingasse 14 III.

M a c k e  Angela geb. Eckelt, Nr. 84: 3411 
W illershausen.

M a n d e r  a E lisabeth  geb. F riebe ,  Wwe,
Nr. 2: 5893 K ierspe, M ühlenberg.

M u d d e m a n n  Alfons und F ra u  M agda­
lena geb. Knoblich, Nr. 107: 4408 D ülm en/ 
Westf.,  B o rk en er  Str . 24.

M ü l l e r  Helene geb. E x n er :  3421 T e t t e n ­
born, Kolonie.

M ii 1 1 e r  K arl  nnd  F ra u  Hedwig, Nr. 14:
48 Bielefeld, Am Knick 24.

N e l d n e r  W ilhelm und F ra u  E lisabeth  
geb. Dittrich, Nr. 174: Hähnichen, Krs .  Nies- 
ky/Lausitz .

N o w a k  Josef, Nr. 106: 7931 O berm arch­
ta l /W ü r t t .

0  1) s t M ar tha  geh. Klose: 43 Essen-Kray, 
G rim m bergs tr .  72.

P  i u n  o W a l t rau d  geh. W it tw er,  Nr. 193:
4812 Bechterdissen!-, Am Wc-ftexitrcvtZ tl V't.

Visummii geh. f t ,  M
80*24 r>•:iseni• o t bo/ m ü n d ien , B ah n liofs tr .  28.

P  o 1) I F r a n z . S'chrnietl, N r . 1 Ar»■- UÖ ß ie le -
feld. SteicheUijlr. L

P o h 1 H ildegard . Näherin, Nr. 145; 48 B ie ­
lefeld. Ste i i ler istr . 1.

P r a u t s c h  Maria, Nr. 24: 3421 T e t ­
tenborn ,  Krs. Osterode.

P r e i s  Alfons u. F rau  A nna geh. F r i e d ­
rich: U01TL Wc:Bsling/Übl>., G rü n s in k e r  Str. 2.

P r e i s  Willi: 8031 Wessling/Obh., G artcn- 
fitraße 2.

Q u a n d e  r  M artin ,  Nr. 199: Göbseliel- 
witz 14 üb. Leipzig.

R e i c h s t e n )  Karl Nr. 56: 6411 Künzell,
Tannenw eg 7.

R e i h m e l t  M agdalena geb. T eu b e r .  Nr. 
112: 4441 W e tt r in g en /R h e in e ,  B a u e r  A ndorf .

R e n a r d t  V eron ika  geb. Klose, N r.  181: 
4407 E m sd e t ten /W estf .

R e p p i c h A nna u. Sohn A lfred , Nr. 154: 
5471 Niederzissen üb. A ndernach , H o r s t ­
s t raß e  36.

R i e d e l  O tti lie : 3361 F ö rs te ,  H a u p ts t r .  34. 
R ü d i g e r  Lydia,  W w e: 48 Bielefeld, In- 

s te rb n rg e r  Str. 8.
R u f f  e r A lbert ,  und F r a u  Nr. 122: 4408 

Diilmen/Westf.,  B res lau e r  Siedlung.
R  u f f e r Alois: 454 Lengerich, H o h n e  500. 
R  u f f e r  A mand, B au er ,  und  F ra u ,  Nr. 

159: 217 Basbeck, Am Acker.
R u f  f e r  B ru n o ,  A rb e i te r ,  und F r a u  K la ra  

geb. M üller,  Nr. 38: 48 B ie lefe ld , Am Knick 
24.

R u f f e r  G e rh a rd  und F ra u ,  Nr. 28: 8601 
Demirielsdorf 3 üb. B am berg .

11 u f  f e r K lem ens : 6451 Bischofsheim, 
Krs. H anau.

R u f f e r  P au l,  R e n tn e r ,  un d  F r a u  K la ra ,  
Nr. 28: 8601 D em m elsd o rf  3 üb. B am berg .

R u f f e r  P au l  und F ra u  A nna geh. Jung , 
N r. 151 : 4441. W e t t r in g en ,  Krs .  S te in fu r l .

R u f f e r  Pttul ine, Jo h an n es  u n d  H e d ­
wig, N r. 147: 454 L engerich /W estf . ,  N ied e rn  
16.

R u f f e r  S tephan , L an d w ir t ,  Scholtisei 1:
4408 W elte  /D ü lm en  13.

S a g n c r  Johannes ,  Ing., un d  F ra u ,  N r. 93:
62 W iesbadeu-K aste l ,  Glaeisweg 3.

S e e I i g e r H erm an ,  Schmiedemeister,  u.
F rau  M aria  geh. T eu b e r ,  Nr. 84: 336 P e te rs -  
lüitte , B 5.

S i m  o n Emilie : 48 B ielefeld , F in k en s traß e  
39.

S i m o  n  Erich und F ra u  M inna geh. P f e f ­
fer, Nr. 100: 1 B erlin -N eukölln , B rieses tr .  58.

S i m o n  H erm an n ,  Nr. 194: N aum burg /S . ,  
Posts tr .  39.

S i m o n  K ar l  und  F r a u  M agdalena geh. 
W alte r ,  48 Bielefeld, Meller Str. 46.

S i m o  n  P au l ,  Schuhmacher, Nr. 194: 454 
Lengerich/W  estf.

S p i 1 1 e r  E d ith :  66 Saarb rücken ,  Neu- 
k ircher  S tr .  1 II.

S c h ä f e r  F r ied a  geh. Schiedeck: 3351 
Greene, Bachstr . 68.

S c h a r f  Jo h an n a  geh. K ü h n :  5777 Oeven- 
trop/Sauerlanrl. A u f der Egge 32.
. v ti r t f U nbffrstasp fit. 16: 17
riüch, JTüiip ts Ir aß Ci.

S c h i e d  e c  k  P a u l  u n d  F r a u  Id a  gel>.
i S p i u n u n n : 3 3 ,5 1  G r e e n e ,  L H l l C S t f .  76.

S c h l e i c h  e r Helena geb. G ründel ,  Nit  
6: 80M N  eubl berg/Milneben. Leibls tr .  13.

S c h m u  d a  F r i tz  u n d  F r a u  Agnes geh. 
Böhm, Nr. 25: 4408 D iilm en/W estf .  M ü h len ­
weg. /

S e li ö n f e I d Willi , R e n tn e r ,  und  F r a u  
Ingeborg , Nr. 43: 3421 Steina, O b e rd o r f  13a.

S c h o l l i n c y c  r  U rsu la  geh. Knoblich,
Nr. 107: 4408 D ü lm en /W estf . ,  P lu g e n d o r fe r  
S traß e  15.

S e h o l z  Agnes, Nr. 120: 4408 B ö rn s te  86. 
S c h o l z  A lfons un d  F r a u  M aria  geh. Kno- 

Idich: 4452 S u t t ru p .
S c h o l z  M ar ta  geh. T eschner ,  N r.  206: 

4422 W illen-Barle  üb. Ahaus.
S c h o l z  Otti lie , N r. 93: 48 B ielefeld- 

Schildesche, An d e r  S t if tsk irche  10.
S c h o l z  S tephan ,  Nr. 120: 4408 B ö rn s te /  

D ü lm en  Nr. 84.
S c h u b e r t M ar ia :  Schöna/Elbe, Krs.

P irn a .
S c h ü t t l e r  Josef:  8871 D iir r lau in g en ,  

N ikolausheim .
T  e u b e  r  A lfred ,  N r. 135: 322 A lfe ld -K o p ­

p engräfe .
T e u b e  r  A n n a :  3415 H a t to r f ,  S te ins tr .  13.
T e u b e r  E lf r ied e  u n d  K la ra ,  N r .  137: 48 

Bielefeld, S teu b en s tr .  13.
T e u b e r  F ra n z ,  Z im m ere r ,  u. F r a u  H e d ­

wig, N r. 157: 3423 K a tzen s te in ,  S te in b re i te  
63.

T e u b  e r  G e rh a rd :  R a th e w a ld e  9, hei l lo -  
h en s te in /P  irn  a.

T e u b  e r  R o b e r t ,  N r.  94: 4401 N ordw alde ,  
Siedlung.

T h a s l e r  Georg, N r. 84: 473 A hlen /W est-  
falen. Im  H erhranc l 32.

T h a s l e r  M aria ,  N r. 82: 3421. H ö rd en ,  
K irch s traß e  20.

1 h i e m t Hermann, L an d w ir t ,  und  F ra u  
M ar th a  geh. N eu g eb au er ,  Nr. 34: 4321 Bossel, 
Am Schm alenberg  4.

T  h i c in t  Joh an n ,  A l tb au e r  u. M au re rp o l . ,  
u. F r a u  Alwine geb. B eer:  282 P la t je n w e rb e ,
Am B ra h m h o f  34.

T b o m a 1 1 a Jo hannes ,  L eh re r ,  N r.  124: 
5769 S tockum /Sauer land .

T i t z c Jo se f  und F rau ,  Nr. 55: 336 ü s te -  
ro d e /H arz ,  P ro m en ad e .

T s  c h e n  s c h  e r  B ru n o  und  F r a u ,  Nr. 
156: 217 Basbeck, B ah n h o fs t r .  314.

U 1 1 r  i c li Agires, Nr. 63: 3421 H ö rd e n /  
H arz .

W ä g e n e r  M agdalene  geh. R u f f e r :  3361 
F ö rs te /H a rz ,  M iih lenstr .  12.

W a l t e r  Rosel: B rü h c im  üb. G otha.
W i c h a r  y U rsu la :  2 H am b u rg ,  M a r ie n ­

ta le r  S tr . 146 II.
W  i c h  e r  H edw ig  geh. W eige lt ,  N r.  102: 

4521 Gesmold, H a u p s tr .  88.
W i 1 l e r  t M aria  geh. K lose, N r. 181: 4407 

E m sd e t ten /W cs t f .
W i t t w e r  A lf red  u n d  F ra u ,  N r. 129: 

4812 Brackwede,
i ‘ "  r  t Vst?j tf te iirr , und F ,.„ . M,.

(ii : 217 R ü s b c C k ,  Haiuiiiofstr iiße.
W i t  t w e r  A n d reas .  Schlösset, N r .  104:

479i Hövelhof.  H övelr iege  20k(L
W i t t w e r  A nna geh. KhluSi 4408 Diil- 

111 eil /W es tf . .  A ll  ei'sheltti:
W i t t w e r  Cäcilie geh. D ienst ,  N r.  193: 

4811 B echterd issen ,  Am W ellenholz  244.
W i t t  w e r  G eorg , S tundcsh en n itc r ,  Tisch- 

le rm eiö te r ,  Nr. 8: 583 Schwelm, G a r te n s t r .  16.
W i t  t w  e r  H edw ig  gel), K it tc lin tm n , Nr. 

40: 3421 S te ina  18.
W i t t w e r  H edwig, N r. 70: 217 Basheck, 

N eu e  S traße .
W i l l  w e r H e rb e r t ,  R o h rz ie h e r ,  u n d  F r a u  

H ild eg a rd  geh. Schneiclcwind, N r. 193: 4812 
B rackw ede/W estf . ,  H e rm a n n s t r .  62 II .

W i t t  w c r  Jo h a n n e s  n n d  F ra u ,  N r.  8: 583 
Schwelm, B ru n n e n s t r .  5.

W i t  t w e r  P a u l in e ,  N r.  12: 217 Basbeck. 
W i t t w e r  S tep h an ,  N r.  190: L eipzig  W 

33, E n g e rs t r .  4.
W  i t t  w e r V e ro n ik a ,  N r. 104: Le ipz ig  W 

35, F r . -F lem m in g -S tr .  22.
W i t L w c r Wally geh. G la t th o r ,  N r.  179: 

4801 N ie d e rd o r» h e rg -D e p p e m lo r f ,  F uehshau .
W  o I f f E l i sab e th  u n d  H i ld eg a rd ,  P f a r r ­

h au s :  48 B ie le fe ld ,  B ism arck s t r .  26.
W o l t e r  H ild eg a rd  geh. R u f f e r :  3411 W e ­

s te rh o f .

Bettfedern
(auch handgeschlissene) 
In le tte , fertige Betten 
Bettw., Daunendecken,
das moderne, elegante

K A R O  S T E P - F e d e r b e t t
direkt von der Fachfirma

BETIEM-BLAHyi SS.
8908 Krumbach/Schwb.,Gänsh. 211 
8492 Furth i.Wald, Marienstr. 216 
A usführliches Angebot kostenlos.
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SCeadicheH

Qiiickuxunsch

Es feiern Gehurts tag, goldene, silberne, 
grüne Hochzeit:
Goldberg

F rau  Berta L i u d n e r  geh. Klose, am 
17. 2. 64, 86 Jah re  alt, Ziegelslr. 3, je tz t iu 
8631 Weidach über Colnirg Nr. 129 lebend.

Am 15. 2. 64 H e rr  Reinhard Z c h, in The- 
senritz über  Bergen auf Rügen.

Am 20. 2. 64 F rau  Maria K  n o b 1 i c li, in 
Guhldorf. Krs. Pcrleberg , Bez. Schwerin. 90 
Jah  re alt.

H aynau
F rau  Ida T i e d t, E hefrau  des Reichsbahn- 

O bersekre tärs  H errn  Fritz  Tiedt, Bhf. H ay­
nau, am 18. 2. 64, 77 Jah re  alt, je tz t in E r ­
furt,  Willi.-Bnsch-Str. 67.

Am 29. 12. 64 bei guter Gesundheit und 
geistiger Frische H e rr  H erm ann W o r m, in 
G rabenstä tt  am Chiemsee, 79 Jah re  alt, Hei­
m atfreunde  sind ihm jederze it willkommen, 
U n te rk u n f t  ist vorhanden.

Frl. Elisabeth F  r u n t  k  e, Katli . P f a r r ­
haus, in 432 H attingen/R uhr, A ltersheim, 
Brandstr .  26, am 11. 2. 64, 70 Jahre.

D er E isenbahner i. R. H e rr  Pani W i e ­
d e r  m a n n, Uferstr .  29, in 5812 H crbcde / 
Ruhr,  Möllerstr. 2a, am 1. 3. 64, 70 Jahre  
alt. i

F rau  M arta  K r a u s e  geh. Wilde, F e ld ­
schlößchen, je tz t  in Langenberg/Thiir. ,  H - 
Mann-Str. 4, am 28. 1. 64, 60 Jahre  alt.

Schönau
H err  Willibald H 

Jahre  alt. E r  lebt 
Mörikestr. 8 II,

e l m, am 18. 11. 63, 65 
in 565 Solingen-Wald,

D er K aufm ann H e r r  Oskar K a p p n e r  
mul seine Ehefrau , am 12. 2. 64. in 4962 
Obernkirchen Wiesenstr . 14, bei bester  Ge-
ü n  '  t V ' t T '  " - " ;-  D e r  J i U U l n r .  < i , . r/• M fÄ  wcliii Ist DOCH immer in
Iigt. 1‘ rau  K a p p n e r  ist 7 1  J a h r e  alt.

Am 25, 2, Thur Alexander 11 o r r m  ̂p p.
in B e r l in -W it te n a u ,  R a lh a i isp to n ie u ad e  I t i ’
bit .Tall r e  n l l .

Am 27. 2. F rau  Ida  H a u p t m a n n ,  in 
4814 Senne I, Post Windelsblciche üb. Biele­
feld. Beetboveustr. 39, 70 Jahre  alt.

F rau  Anna M ii h m c r 1, in 7401 Tübingen-
Liistnau, Steige 8, 86 Jahre  alt.

76 Jah re  alt wird am 15. 3. F rau  Ida R a u - 
p a c h, in 8702 Rimpar üb. W ürzburg, Schii- 
fereistr. 15.

Alt Schönau
H e r r  Reinholcl T ä s I e r, in Cadenberge, 

A lter  Postweg, am 8. 2. 64, 65 Jah re  alt.
F rau  E rnestine T s c h e n t s c lr e r, am 

28. 2. 64, 87 Jah re  alt, bei körperlicher und 
geistiger Frische. Sie wolmt im Altersheim 
Ilienworth über Otterndorf.

Am 10. 3. Benno J u n g, in 217 Warstade, 
über  Basbeck, H auptstr .  14, 77 Jalire alt.

Adelsdorf
Am 4. 3. 64 die Eheleute H err  H ermann 

U n g e r und F rau  Eramy geh. Hielscher 
(Silberhochzeit). D er  Silberbräutigam war 
L andwirt und 1. Brandmeister.

Bandmannsdorf
F ra u  Emma S t e i n ,  am 1. 3. 64, 80 Jahre 

alt. Sie wohnt bei ihrem Schwiegersohn 
H e rrn  Ernst Stiffel und Tochter Liesbeth in 
466 Gelsenkirchcn-Buer II, Rottwinkel 7.

Bischdorf
H err  Richard S e i f e r t ,  früher Orts­

teil Gnadendorf, am 10. Vehr. 1964, 85 Jahre 
alt, in Burghardsdorf,  Krs. Karl-Marx-Stailt,  
August-Bebol-Strnße 39.

H err  Mas G e i ß l e r .  Ortsteil Ginulcn- 
clorf, am 27. Fehr. 1964 in 5284 Neukläff 
über Wiehl. Bez. Köln, 76 Jahre  alt.

Brodtendorf
H err  A rtu r  W  i e s c n e r in 4791 Wewels­

burg über Paderborn  feiert am 5. März 
seinen 60. Geburtstag.

Giersdorf
F rau  Emma B a u m e r t ,  am 21. 2. 1964 

in Transtein , 75 Jahre  alt.
F rau  Agnes L o r e n z ,  am 26. 2. 1964 in 

Borsnm hei Hildesheim, 83 Jahre  alt.
H err  Oskar A n s  t ,  am 11. 3. 64, 60 Jahre  

alt. E r  loht in Borsrun hei Hildesheim.
H e r r  Paul B a r t s c h ,  am 7. 3. 1964, 

81 Jahre  all, in Ilten hei Hannover.
H err  Anglist S c h o l z ,  am 2. 3. 1964, 

77 Jahre  alt, W ohnort unbekannt.
F rau  Mathilde 1\ e i m  a n n , am 16. 3. 64 

in D inklar bei Hildesheim, 81 Jahre  alt.
H err  August U 1 b r i c h , am 17. 3. 1964 

in Goldenstedt,  Grafsch. Hoya, 84 Jah re  alt.
H e r r  Gustav K ö n i g ,  am 22. 3. 1964, 

75 Jah re  alt. E r  wohnt in Eystrnp/W eser.
Am 4. 12. 1964 F ra u  Anna G a n s l e r ,  

84 Jahre , Rothlminig, jetzige Anschrift u n ­
bekannt.

H e rr  August H e r r m a n n , am 13. 12. 64, 
83 Jah re  alt, Rotlrbrünig, jetzige Anschrift 
unbekannt.

H e r r  A lbert B e i e r ,  am 18. 12. 1963, 
65 Jah re  alt, K nobelsdorf, je tz t in 2849 Gol­
denstedt lebend.

Gröditz
H e r r  Bruno G e i s l c r  und  F ra u  Berta  

geb. Näpel im N ovem ber 1963 goldene Hoch­
zeit. H e r r  Geisler be tr ieb  eine L e i te r fab r ik a ­
tion und war in allen umliegenden D örfern , in 
denen er seine L e ite rn  verkauf te ,  bekannt.  
F rau  Geislcr fuh r  noch vor der V ertre ibung  
alle Tage die Post zum Bahnhof N eudorf am 
G röd itz le rg .  Die E belente  verbringen ihren 
Lebensabend in geistiger und körperlicher 
Frische im Hause eines Enkelsohnes in 4501 
Ohrbeck, Schwarze Riede 144, Kreis Osna­
brück.

F rau  Emilie G ö h l i c h  geb. Weberschoch, 
H an p ts t raß e  247, am 8. 3. 1964, 65 Ja h re  alt, 
je tz t w ohnhaft  in 336 O sterode/H arz , P fa h l ­
breite  4.

F rau  Else I l e p t n e r  geb. Jobn, H a u p t ­
straße 138, am 1. 3. 1964, 60 Jah re  alt, in 
Boclium-Querenbech, U hlenbrinkstraße  6 b.

H e r r  Friedrich  H o f f m a n n ,  Tschirn- 
haus 7, am 12. 3. 1964, 60 Jah re  alt, in Bas­
sum. Bez. Bremen.

F rau  M arta  II o f f  m a n n  geb. Joppe, 
H au p ts t raß e  63, am 24. 3. 1964, 77 Jah re  alt, 
in Meklmcisel 5 1/2, Kreis K em nath .

F rau  Emm a J o b n  geb. Jensdr, Rand- 
selig. 12, am 31. 3. 1964, 81 Jah re  alt, in 
Obe rlungwitz/Sa., P osts traße  41.

F ra u  Selma K r a i n  geb. K lamm , Schul­
zengasse, am 12. 3. 1964, 70 Jah re  alt, in Lö- 
bach/Sa., N eusalzas traße  45 a.

H e r r  Gustav K u h n t .  H au p ts t raß e  113. 
am 27. 3. 1964, 88 Jah re  alt, in Poppenburg- 
Elze, Kreis Alfeld/Leine.

F ra u  Else K u n z e  geb. H offm ann, H a u p t ­
straße  113, am 22. 3. 1964, 50 Ja h re  alt, in 
Ebnath /O berpfa lz ,  Hözlashofweg 104.

H e rr  R obert  L a n g e r ,  H au p ts t raß e  59, 
am 3. 3. 1964, 70 Jalire alt, in D ors te /H arz ,  
Kreis Osterode.

F ra u  Pauline  M a i e r  geb. H offm ann, 
H au p ts t raß e  233, am 7. 3. 1964, 87 Jalire alt, 
in Glauchau/Sa., Kirchplatz 5.

F rau  G ertrud  M a l k u s c h  geb. P in k a ­
wa, Tschirnhaus 2, am 16. 3. 1964, 70 Jah re  
alt, in H orrem , Bez. Köln, Grabenweg.

H err  Alfons N i c k e l ,  N iedergut,  am 2. 
3. 1964, 60 Jah re  alt, in Gelsenkirchen-Horst, 
Fischerstraße 13.

H err  Gustav R e m p e l ,  D re ihäuser  6, am 
11. 3. 64, 70 Jah re  alt, in Donsdorf-Sehloß/ 
Göppingen/Wiirtt .

H err  R einhard  T s c h ö r t n e r ,  Wid- 
muthweg 3, am 3. 3. 1964, 79 Jah re  alt, in 
Teuchern, Kreis Weißenfeld/Sa.

Am 13. und 14. Juni 1964 trifft sich
K  i* c i s  C o h l h e r g  w ie d e r  i n  S o l i i i ^ e n

Solingen freut sielt, seinen Pa lenkin ilern miiteilen au können, daß bereits in diesem
J a h r  w ie d e r  e in  G o Id b e rg e r  H p h n a l t r e f f e n  sl a l l f in d e n  w ird .

Vorgesehen  f ü r  dieses 5 . H c in ia t t ro f f c n  de r  G o ld b e rg e r  in So lingen  ist das Wo (heuen  de

a m  1 3 «  u n d  1 4 .  J u n i  1 9 6 4

Ort des Treffens: T hea te r  und K onzerthaus  am Schlagbarem, also die gleiche S tä t te  wie
im Jalire 1963. Damit k o m m e n  wir wieder in den richtigen T urnus  hinein, bo  daß die 
H eim attre ffen  in den Jahren  mit geraden Jahrszahlen  abgehallen werden, w ährend  den 
großen Sdilesierlrcffen die anderen Jahre Vorbehalten sind.

Alle H eim atfreunde sind herzlich eingeladen, auch 1964 nach Solingen zu kommen. 
Nähere Einzelheiten, sobald sic feststehen, veröffentlichen wir laufend in den nächsten 
N um m ern  der  „Heimat-Nachrichten“ . Mit den Solinger V e r t r e te rn  der  Schlesischen L ands­
mannschaft fand bereits  am 4. F e b ru a r  die ers te Organisationsbesprechung statt .

H o h e n l ie b  entlial
Am 3. 3. 196-1 F rau  F rieda  S c h u b e  r t , 

in 4811 Heepen, R ote  E rde  1099, 50 Jahre.
Kauffung

H err  Gerhard  A l t ,  H au p ts t raß e  96, am 
15. 3. 1964, 76 Jalire alt, in Malter-Dippolclis- 
walde/Drcsclen.

F rau  B erta  B e r g e i  geb. B örner,  Wid- 
mnthweg 3, am 15. 3. 1964, 77 Jah re  alt, in 
Zwiesel/Bay., Sonnenhügel 12.

F rau  E h e r  h a r  d geh. Bulir, H a u p t­
straße 96, aru 23. 3. 1964, 80 Jalire alt, in 
Dippoldiswalde/Dresden.

H err  R obert  F  a n s t nr a n n , H aupts tr .  
42, am 3. 3. 1964, 80 Jah re  alt, in Aulc-Dietz, 
Staffels traße 5.

H err  Erich F  e i 1 li a u  e r  , Esdlg. 2, am 
9. 3. 1964, 77 Jahre  alt, in Schwcmingen, 
Kreuzstraße  38.

F rau  Magdalena F r e n z e i  geb. Feist,  
H auptstraße  62, am 15. 3. 1964, 60 Jah re  alt, 
in Bönninglici. Friedensstraße  14.

Frau Maria F r i e b e  geh. Becker, Poch­
werk, am 18. 3. 1961, 70 Jah re  all, iu O stön­
nen-Hannover.

F ra u  Anna T s c l i e n s c h c r ,  am 16. 3. 64, 
60 Jah re  alt, in W eidenau, Kreis Siegen, 
Vorm K ieselstraße 36.

F rau  Minna Z a h  n geb. H oppe, am 18. 3. 
1964, 60 Jah re  alt, H au p ts t raß e  125, in Glau- 
cliau/Sa., G oerdlerstraße.

■tSr
Am 11. 3. 1964 begehen die Eheleu te  H e r ­

mann B r u c h  m a n n und F ra u  B erta  geb. 
Hielscher, f r ü h e r  H au p ts t r .  75, das 40jährige 
Ehejubiläum. W ir wünschen dem Mitglied 
der H OV K-K auffung H erm ann  Bruchmann 
und seiner G attin  auch fü r  die Z uk u n f t  alles 
Gute, vo r  allem Gesundheit und viele frohe 
Stunden im Kreise  der Familie ,  die sich in 
diesem Tage in D ors te /H arz  24, versam m eln 
wird.

G ehurten
Den E heleuten  Chris toph B r u c li m a n n 

und F ra u  Helga geb. Liier,  am 30. 1. 1964 
ein Sohn —  P e te r  —  in D ors te /H arz  24.
Berichtigung

Das m der  Ausgabe vom 15. 1. 1964 ange­
gebene G eburtsda tum  von H errn  Wilhelm
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L i e b s  möchten w ir  h ie rm i t  berichtigen. 
H e r r  Liebs ist am 15. 7. 1889 geboren, so 
daß er in diesem J a b r  be re i ts  seinen 75. un d  
nicht wie angegeben seinen 70. G eb u r ts tag  
feiert .  In  de r  A nschrift  m uß  es 3111 Suhlen- 
dorf  und nicht Suh lenburg  heißen.

K o n rad sd o rf
F ra u  Selm a N  i x d o r  f  am 11. 1. 1964 in 

Schladen/Harz, S portp la tz  1, 70 J a h re  alt.

L e ise rsd o rf
H e r r  Emil B o s e  in W es te rh o l t ,  W estf . ,  

Sandweg 88, am 5. 3. 1964, 75 J a h re  alt.

L obendau
F ra u  E m m a P  a g w i t  z , am 11. 2. 1964 in 

4131 B udberg -V ierbaum , Krs. Moers, lebend,
70 Jah re  alt.

F r a u  M ar ta  S i e b e r  h i 5992 N achrodt-  
Einsal, Lönsweg, w ird  am 17. F e b ru a r  1964 
60 Ja h re  alt.

F ra u  Luise G ö h l i c h  geb. K eller ,  am 18.
2. 1964, in 5591 W iblingw erde , Stübchens- 
lück, 75 J a h re  alt.

Am 3. 3. 1964 F r a u  H elene  S c h o l z  geb. 
Görlach, in 5992 N achrodt,  K a m p s t ra ß e  43,
50 Ja h re  alt.

Ludw igsdorf
H e r r  R o b e r t  H u b  r i e h ,  R en tn e r ,  R o ß ­

wein, O b e rs tad tg rab en  35, w u rd e  am 6. 2.
88 Jah re  alt.

F r a u  E rn es t in e  K e t z l e r  geb. Feige , in 
Roßwein , K reu zp la tz  25, w ird  am 26. F eb r .
76 J a h re  alt.

M ärzd o rf
60 Ja h re  alt am 12. 3. 1964 H e r r  K u r t  

H i n d e m i t h  in 48 Bielefeld, F e ld s tr .  95.

Neukirch
70 Ja h re  alt  am 20. 2. 1964 F r a u  Selma 

F e c h n e r i n  4801 B abenhausen  ü b e r  B ie le­
feld, Te ichstraße  53.

65 J a h re  alt am 25. 2. 1964 H e r r  R ichard  
S p e e r  iu 48 Bielefeld, K lopstockstr .  20 c. 
Seine G att in  w urde  am 26. 1. 1964 nicht wie 
ir r tüm lich  berich te t  65 J a h re  alt, sondern  
fe ie r te  ih ren  60. G eburts tag .

Am 3. 3. 1964 F ra u  B e r ta  H  e n  n  i g in 48 
Bielefeld, D ies te rw eg s traß e  24, 75 J a h r e  alt.

P i lg ram sd o rf
Am 21. 1. 1964 F ra u  A nna D ö h r i n g  in 

5282 D ieringhausen , K ö ln e r  Str. 43, 60 Jah re .
H e r r  P au l  W e i s  e r  im A lte rshe im  5283 

B erg n eu s tad t ,  Bez. Köln, lebend, am 26. 1. 
1964 iu aller Frische, 79 Ja h re  alt.

P ro b s th a in
D er  fr . L an d w ir t  H e r r  W ilhelm  S t u m p e  

in 454 Lengerich, A n tru p  107, W estf . ,  am 
20. 2. 1964, 85 J a h r e  alt.

D e r  B au e r  H e r r  A lfred  S c - h n a b e l  in 
Marbach, K re is  Hainichen/Sa., am 6. 3. 1964,
60 J a h re  alt.

Am 13. 3. 1964 d e r  fr .  B äckere ibesitzer  
H e r r  A lfred  T e i c h  m a n n i n  H a t to r f /H a rz ,  
E l le rn s t raß e  9.

F ra u  K la ra  H a u d e  geb. W it t ig  in D enne- 
w itz bei Jü te rb o g ,  W it te n b e rg e r  S traß e  13, 
am 17. 3. 1964, 79 J a h r e  alt.

Reisicht
H e r r  W illy  K u h n e r t ,  L an d w ir t ,  O r ts ­

teil  B irküeck, am 7. 2. 1964, in N eukirchen  
bei K arl-M arx -S tad t ,  W erge ls t r .  84, 60 Jah re .

Am 22. 2. 1964 H e r r  Willi W ä t z o l d ,  
O rts te il  Kl. Tscb irbsdorf ,  in 8571 H a in b ro n n  
üb. P egnitz ,  Schrankenpos ten  26 a, 60 Jah re .

E h e frau  F r ied a  N i c k e l  geb. T a p p e r t ,  in 
645 H an au /M ain ,  K lausenw eg  5, am 24. 2. 64, 
70 J a h re  alt. Sie v e r leb t  m i t  ih rem  E h em an n  
ihren L ebensabend  bei ih r e r  jüngs ten  Toch­
ter .

F r a u  A nna S c h u b e r t  geb. O rtelbach, 
am 28. 2. 1964, irr 5201 S t ie ld o r fe rh ö h e  ü b e r  
S iegburg, 60 J a h r e  alt. I h r  E h e m a n n  v e rs ta rb  
im A ugust 1952 in G röditz ,  K re is  Goldberg .

Frau. F r ied a  S c h  e l  e r  geb. P oh l,  am 11. 
3. 1964, in Bad L auchstäd t,  R o te r  P la tz  2, 
65 J a h re  alt. Im  F e b r u a r  des vergangenen  
Ja h re s  v e rs ta rb  ih r  E hem ann .

Am 4. M ärz 1964 H e r r  G ustav  K  ii g 1 o r , 
im A lte rshe im  in 2819 B arr ien ,  Bez. B rem en , 
80 J a h r e  alt. U n se r  l ieber  a l te r  G ustav  e r ­
freu t sieh t r o t z  seines ho h en  A lte rs  noch 
b e s te r  Gesundheit:. F e rn e rh in  b es te  G esu n d ­
he it  fü r  d ie  nächsten L ebens jah re .

G ustav  K ü g le r

R ö v e rsd o r f
A m 13. 2. 1964 F r a u  Selma K r a u s e .  

78 J a h r e  alt. Sie w o h n t  in F ra n z e n b u rg  ü b e r  
Cuxhaven.

H e r r  G ustav  B e r g s ,  am 22. 1. 1964, 
80 J a h r e  alt. D e r  J u b i la r  w o h n t  in 2191 A l­
ienw alde  b e i  C uxhaven, R osenw eg 1.

H e r r  V ik to r  B a u c h ,  am 12. 2. 1964, 
85 J a h re  alt. E r  leb t  iu Gcscher i. W., H a l le r ­
weg 7.
S te insdorf

F ra u  M ar th a  S c h w a r z ,  G asthof  un d  
Fleischerei, j e t z t  in  325 H am e ln /W ese r ,  N eu e  
M a r k ts t r a ß e  25, am 28. 1. 1964, 75 J a h r e  alt. 
W it tg e n d o r f

Die B äu ere in  F r a u  Elise W i l l e n  b e r g ,  
am 21. 2. 1964, 75 J a h r e  alt.

N eues  aus dem  B erte lsm an n -L csc r in g ,  
G iite rs loh /W estf .

'D as Lebendige geistige 4z,rbe
Bild des guten Deutschen — Die Redlichkeit der Sprache 
— Geist und Politik —• Erinnerungen an den Schrift­
steller Theodor Heuss (1884— 1963) — Zu seinem 80, Ge­

burtstag
V o n F r i t z F r ö h l i n g  

U m  den E s sa y  als ernsthafte und doch persön­

liche, intime und freundschaftliche Form der öf­

fentlichen Äußerung s e i  es heute schlecht lest e ilt , 

klagte jüngst ein  namhafter britischer Kr it ik er . —

Drei gewichtige Essaybände, für die dieses Ver­
dikt nicht gilt und die in hervorragendem Maße 
geeignet sind, unseren Appetit nach geistiger 
Weltfülle zu stillen, präsentiert die Buchgemein­
schaft Bertelsmann Lesering in ihrem literari­
schen Frühjahrsprogramm: nämlich die umfäng­
liche Portraitgalerie aus der Feder von Thomas 
Mann unter dem Titel „Dichter und Herrscher'' — 
Europäischer Geist aus 5 Jahrhunderten“, 480 S., 
das hochbedeutende „Tagebuch 1946-1949“ von 
Max Frisch, 448 S., und nicht zuletzt die Aus­
wahl aus den Schritten von Theodor Heuss „Ernte 
der Jahre“, 336 S. — Theodor Heuss (1884-1963) 
hätte in diesen Tagen, am 31. Januar, seinen 
80. Geburtstag begehen können; aus diesem An­
laß veröffentlichen wir den nachfolgenden Beitrag 
über den Unvergessenen, der, so Carlo Sdimid, 
„zum Bilde des guten Deutschland schlechthin ge­
worden is t“.

„Was wäre das für eine Welt, in der Staatsoberhäupter 
imstande wären, untereinander diese Sprache zu sprechen!“ 
ist einmal von einem Ausländer nach einer Rede des Bun­
despräsidenten Theodor Heuss bemerkt worden. — Man 
darf das Wort wohl auch als einen heimlichen Hinweis, 
einen huldigenden Fingerzeig auf den Schriftsteller Theo­
dor Heuss verstehen: aut das humane Deutsch dieses Man­
nes des Maßes and der Mitte, der denkend, redend und 
schreibend darzutun wußte, daß das Politische das Mensch­
liche nicht ausschließen und daß das Geistige der Verlan­
dung mit dem lebendigen Leben nicht entraten darf.

„Wir müssen die Redlichkeit der Sprache wiederher- 
stellen“, {orderte der Autor Theodor Heuss in den wüsten 
Tagen des Jahres Null, des Jahres 1945, einer Tischrunde 
deutscher Publizisten ab. Bei anderer Gelegenheit äußerte 
er, daß es gelte, über den Riß der Zeiten hinweg Kräfte 
and Gesinnungen der historischen Kontinuität zu bewah­
ren und verschüttete oder bedrohte Werte vor dem Schlag­
wortverschleiß zu retten. Und um Kontinuität, nm den Zu­
sammenhang mit den geschichtlichen geistigen Prägekräiten 
ging es ihm in seinen Büchern vor allem.

Der Schriftsteller Theodor Heuss hat in die Literatur 
unserer Tage nicht nur das solide etablierte Kapital sei­
ner gediegenen Bildung und geistigen Weltoffenneit, son­
dern darüber hinaus eine durchaus ihm gehörende Tonlage 
der Sprache eingebracht, der ebenso Urbanität v/ie Muml- 
frisctie des Sagen» eignet, die nahe am quellenden Bilder­
reichtum des Schwäbischen, des Dialektes der Heimat des 
Autors siedelt. — Ja, in dem fülligen, dem papierfernen 
Hochdeutsch, das er schrieb, schmeckt man den Dialekt, 
der ja der Würzgarten der Sprache ist, genüßlich durch, 
und wenn er einen Satz wie diesen auf das Papier wirft, 
dann vermeint man auch die rohonliekriinzto Landschaft, 
in der Wein wichst, wolchon er kennerisch preist, mit 
Händen zu yreiien: „Das ist der wahre Wein, der schwer 
auf der Zunge liegt, der den Glasrand mit feinen Perlen 
umzieht, der trüb und langsam in den Becker fließt und 
leise schäumt — ein gefährlicher Kumpan, aller der gute 
Kamerad aller verBtäiuliHcn Männer.“

Dieses wohlgeratene Satzgehige, das man nicht ohne ein 
jäher, durstiges Kratzen in der Kehle verkostet, ist in einem

A m  21. 2. 1964 de r  L a n d w ir t  H e r r  R ichard  
S t u r m  un d  F ra u  I le lcn c  geh. P ilz, goldene 
Hochzeit.  Das E h e p a a r  lebt iu 4752 I le c re n -  
W erw e  ü b e r  U n n a  i. W., G lü ck au fs traß e  26. 
W ilhe ln isdorf

F ra u  H edwig K n o  b l o c h ,  P o s lh a l t e r iu ,  
in B rau d en b u rg /H av e l ,  H ochstraße  22, w ird  
am 7. M ärz 60 J a h r e  alt.
W o lf sd o r f

F ra u  Ida B e r g s ,  am 7. 2. 1964 im K re ise  
von K in d e rn  u n d  E n k e ln  in S te inhe im  a. M., 
In g e lh e im straß e  5, 80 J a h r e  alt.

H e r r  R ichard  S c h o l z ,  in 4801 B a b e n ­
hausen  üb. B ielefeld , B u ltw eg  20, 75 J ah re .

Berichtigung
Bei dem B erich t ü b e r  das goldene  D o k to r -  

ju b i läu m  des H e r r n  D r. S c h e l e n z  h a t  sich 
ein F ase l feh le r  eingeschlichen. Es m u ß  h e i ­
ßen : E r  w a r  de r  le tz te  L e i t e r  d e r  Schwabc- 
P r ie sc m u th -S t i f tu n g  und  le tz te r  O b c rs tu d ien -  
d i r e k to r  d e r  G o ld b erg e r  Oberschule ,  n i c h t  
O b ers tu d ien ra t .

Wer hilft suchen?
B ru n o  N i x d o r f  aus H ay n au ,  M öndi-  

s l ra ß e  8. geb. 3. 3. 1901.
R u d o lf  R c u n c h c l  aus H ay n au ,  Lieg- 

n i t z e r  S traß e  6, geh. 24. 4. 1901.
V on beiden  sind wichtige V ers ich e ru n g s ­

u n te r lag en  g e re t te t  w orden .
F r i tz  H a n k e ,  M aler  hei F ah n cn -W o r in ,  

w ohn te  in den D re i  B ergen .
Egon  T h i e l ,  H c rm s d o r f e r  S ied lung  hei 

H aynau .
H a b e  r r a a n n  u n d  F ra u ,  H e rm s d o r f c r  

S iedlung bei H aynau .
F am . R o l c d e r ,  H c rm s d o r f e r  S ied lung  

he i  H ay n au .

Essayband aus der reichen publizistischen und literarischen 
Hinterlassenschaft von Theodor Heuss nachzulesen; diese 
Hinterlassenschaft, dieses geistige Erbe öfInet tiefreichende 
Zugänge zum Bilde unserer Zeit und unserer Geschichte. —
Der gegen Ende des alten Jahres Verstorbene entstammte 
einem gediegenen badisch-württembergischen Bürgertum; 
wohlhabende Neckarschifier, Kauileute, Bauern und Be­
amte sind seine Ahnen gewesen, die in dem demokrati­
schen Gedanken nicht eine abstrakte Idee, sondern eine 
selbstverständliche Lebensäußerung erblickten.

Diese wohl schon legendäre Welt seiner Herkunft hat 
Theodor Heuß in seinen „Vorspielen des Lebens“ unver­
geßlich beschworen. Das Buch, ein Bildungsroman von 
Rang, trägt den Untertitel „Jugenderinnerungen“ ; aber es 
gibt ungleich mehr als bloße Riickspiegelung: es gibt in 
voller, satter Strahlung den Abglanz einer Zeit schöpie- 
rischer Werdelust, es gibt eine deutende und klärende 
Zeichnung der kulturellen und politischen Kräfte, in deren 
Zeichen Theodor Heuss aufwuchs; die ihn formten, die sei­
nen Weg bestimmten, der zuerst in den Bann- und Strah­
lungskreis Friedrich Naumanns, des politischen Rufers aus 
christlicher Verantwortung, münden und der dann (nach 
wirkungsreicher Tätigkeit als Parlamentarier, Hochschul­
lehrer und Minister) gipfeln wird in seiner Wahl zum 
Bundespräsidenten.

Aber von diesem steilaufführenden Weg skizziert das 
Buch lediglich die Talstrecke, die in der frischen, taten­
durstigen Morgenfrühe der Jugend zurückgelegt wurde. — 
Von den Einsichten des gestandenen Mannes Heuss geben 
nebeu seinen Memoiren aus den Jahren 1905 bis 1933 
seine großgefaßten Biographien über den Zoologen Anton 
Dohm und den Architekten Poelzig, über Justus Liebig und 
den immer wieder gerufenen Friedrich Naumann Zeugnis. 
Indessen darf über den Rang des Biographen Theodor Heuss 
nicht der Essayist Theodor Heuss vergessen werden, der 
etwa mit seiner Aufsatzsammlung „Deutsche Gestalten“ 
eine hellausgeleuchtete Portraitgalerie derjenigen Männer 
und Frauen schuf, die dem 19. Jahrhundert die Siegel ihrer 
Ideen, Erkenntnisse und Leistungen autprägten. — Beweist 
sich in diesem Buche, diesem bedeutsamen Beitrag zur 
Geistes- und Kulturgeschichte des vielgeschmähtea 19. Jahr­
hunderts, schon hier und da die Vorliebe des Autors, Ge­
stalten aus dem Halbdunkel des Vergessens ins keile Licht 
wägender und wertender Betrachtung zu rücken, so unter­
zieht sich ein weiterer Essayband seiner Feder „Schatten­
beschwörung“ fast ausschließlich einer solchen frucht­
bringenden Bemühung. Das Werkchen, ein rundheraus lite­
rarischer Leckerbissen, bietet nahezu anderthalb Dutzend 
Schattenrisse von geschichtlichen Randfiguren dar, die, eher 
Statisten als Rollenträger auf der Bühne des großen Welt­
theaters, doch das Ihre dazu beitrugen, dem Gesicht der 
Zeit, in der sie lebten, Umriß und Farbe zu geben. Weitere 
Essaybände von Theodor Heuss tragen den Titel „Von Ort 
zu Ort“, „Lust der Augen", „Vor der Bücherwand", „Bei 
Gelegenheit“. — Der von Heinz Puknus besorgte, soeben in 
der Buchgemeinschaft Bertelsmann Lesering unter dem Titel 
„Ernte der Jahre" erscheinende Band gibt einen klug an­
geordneten Querschnitt durch das essayistische und solbst- 
Mographische Werk von Theodor Heuss. Hier wurde eine 
Anthologie von stärkstem Leseanreiz geschaffen; es ist ein 
Buch, das den weiten Spannungs'bogen der Interessen und 
die schöpferische Neugier eines Autors dokumentiert, dem 
Schreiben ein Akt geistiger Weltbewältigung bedeutete. — 
In dem kleinen Heuss-Essay über den Fragmentiston Jakob 
Philipp Fallmerayer heißt es, daß aus dosson Handschrift 
„dio grollen Maße einor starken und bedeutenden Natur, 
die Ganzheit eines Menschentums mit Humor, Weite des 
Herzens und der sicheren Gelassenheit des humanistischen 
Wesens" zu erspüren seien. — Diese Sätze gelten in allem 
auch für den Essayband „Ernto der Jahre". — Hie Neu­
erscheinung, eigentlich als Galie zum 80. Geburtstag von 
Theodor Heuss gedacht, ist unversehens zu einem Buch 
dankbaren und lebendigen Gedenkens an eine große Gestalt 
deutscher Gegenwart geworden, die nun der Geschichte an­
gehört.
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Aus den Heimatgruppen
Goldberg-Haynauer in Braunschweig

Am 12. 1. 1964 trafen  sich die H eim at­
freunde zu ih re r  monatlichen Zusammen­
kunft .

Zu Anfang wurde das Lied vom Schneege­
birge gesungen. Hfrtl. Kujawa (1. Vorsitzen­
der) begrüßte  die Anwesenden und wünschte 
noch einmal allen ein gutes neues Jahr ,  dazu 
verlas er ein Gedicht von Hans Balirs:

Komme, Jah r!  K ehre ein und sei 
willkommen,

Junges Jahr ,  mein Gast!
Sich, das alte ist verglommen
Still und ohne Hast.
Komme, Jahr ,  und laß mich reisen!
Wehe, gu ter Wind!
Laß Gestirne um uns kreisen, die uns gut 

gesinnt.
Schließen wir bis an dein Ende einen festen 

Bund.
Jahresanfang, Jahreswende!
Ja, die Welt ist rund!
Nach P ro tokollvcrlesung führ te  uns Hfrd. 

Brosig mit seinen herrlichen Lichtbildern 
von seiner Sommerreise in die wundersdiöne 
Bergwelt. Zum Schluß zeigte e r  uns einige 
Bilder von Riddagshausen und man konnte 
sehen, wie schön auch die Umgebung von 
Brannschwcig ist. F röhlidies Lachen e r tön te  
bei der V orführung  einiger Bilder von u n ­
serem Maiausflug in den Schulgarten.

Hfrd . K ujaw a dankte  Hfrd. Brosig fü r  die 
schöne Ausgestaltung des Nadrmittags.

Zum Schluß saugen wir: Wenn alle u n treu  
werden . .  . Am 16. 2. 1964, um 16 Uhr, f in­
det im Brabante r-H of, Güldenstraße, unser 
K ostüm fest  s ta tt :  Jubel, Trubel,  H eiterkeit!

Goldberg-Haynauer iu München
Die H eim atgruppe Goldherg-Bunzlau t ra f  

sich am Sonntag, dem 15. 12. um  15 Uhr, im 
Leistbräu  mit den K indern  zu einer W eih­
nachtsfeier.

D er  Saal war gleidr zu Beginn bis auf 
den letzten P la tz  gefüllt und später eintref- 
fende Gäste m ußten  sidr mit Stehplätzen 
oder Notsitzen begnügen.

Nach dem gemeinsam gesungenen Lied 
„ 0  du fröhliche“ begrüßte  H eim atgruppen­
leiter G rii ttner die Anwesenden. Besonders 
b egrüß t  w urde H e rr  Kirchenrat Bunzel mit 
F rau  Gemahlin. In seiner darau f  folgenden 
Ausprache wies der H eimatgruppenleiter  da r­
auf hin, daß sich unsere Weihnaditswüusdre 
besonders auf ein geeintes Deutschland rich­
ten sollten.

Dann sprach H e rr  K ird ien ra t  Bunzel. Sei­
nen, mit D ankbarke it  aufgenommenen Aus­
führungen lag das Bibelwort zugrunde „Sie­
he, ich verkünde Euch große F reu d e“ .

Es folgte nun ein vou Kindern  aufgeführ­
tes Weihnachtsspiel „Vom Sternlein, von der 
Blume und vom Tannenbäumchen im W alde“ . 
Das vou F rau  Nerlich eiugcübte Spiel fand 
großen Beifall bei jung uud alt.

Nun gab es fü r alle Kuchen uud Kakao 
uud dabei war Gelcgeuhcit zum „Loabern“ .

Nadi dem gemciusam gesuugenen Lied 
„Stille N ad it“ kam der Nikolaus und verlas 
iu humorvoller Gedidrtsform die guten und 
bösen Taten der  anwesenden Kinder. Jedes 
Kind trug nun  ein Gedidrt , Lied oder Mu­
sikstück vor, und wurde danu vom Nikolaus 
mit einem Geschenk belohnt. Auch fü r  die 
ältesten Mitglieder ha t te  der Nikolaus eine 
Gabe.

Als danu auch der Grabschsack noch die 
Runde gemacht hatte , sprach H e r r  Kirchen­
ra t  Buuzcl Dankesworte  an die, welche sich

+ UNSERE 
TOTEN

Goldberg
Am 6. 1. 1964 iu Guhlsdorf, Kreis P e r le ­

berg, A ltm ark , die Oberzugschaffnerswitwe 
F rau  Maria K u o b l i c h  geh. Dittrich, U n­
term  G erberberg  6, kurz  vor Vollendung 
ihres 90. Lebensjahres. Ih r  Mann vers tarb  
im F e b ru a r  1950 dort ,  kurz  vor Vollendung 
seines 80. Lebensjahres. Seit 1909 lebte das 
E hepaar  in Golclberg. F rau  Kuoblich ist iu 
Kl. H elm sdorf geboren.

H e rr  Adolf G a t z k y , Matthäiweg 3, am 
17. 1. 1964 in Heiligeustadt,  Eichsfeld, im 
A lter  von 78 Jahren.

F rau  Frieda  E v e r s  geh. Friedei am 24. 
11. 1963 im A lter  von 83 Jahren  im K ran k en ­
haus zu Bigge-Olsberg.

Giersdorf
Am 12. 10. 1963 H e rr  Johannes J ä k e l  

im A lte r  von 63 in Diugelbe bei Hüdesheim.

Haynau
H err  B auun te rnehm er A lfred  M ä f f e r  t 

am 19. 1. 64, kurz  nach seiuem 81. G eburts­
tag iu Hohenholz über  Eystrup, Weser.

Kauffimg
Nach langem Leiden am 5. 1. 1964 H e r r  

H erm ann H e p t a e r  im A lte r  von 75 J a h ­
ren. Zuletzt w ohnhaft in W ettringen  (Tie- 
Esch 8), f rü h e r  H aup ts t raße  80/82.

an der  Gestaltung der schönen Weihnachts­
feier beteiligt ha tten  und wünschte allen 
Anwesenden eine frohe und gesegnete W eih ­
nacht und alles Gute im neuen Jah r .  D er  
H eim atgruppenle iter  sdiloß sich in seinem 
Schlußwort diesen Wünschen an.

Liebe Konradswaldauer!
In  diesem Ja h r  soll w ieder ein O rts treffen  

d e r  K onradsw aldauer  in Bielefeld s ta t t f in ­
den. Vorgesehen ist d a fü r  der  Z eitraum  Ende 
Mai bis Anfang Juni. D e r  genaue Termin 
wird noch reditzeitig  bekanntgegeben, wenn 
die organisatorischen Arbeiten abgeschlossen 
sind. B itte  halten Sie sich aber die vorgese­
hene Zeit je tz t  schon frei,  damit sich wieder 
redr t  viele H eim atreunde  t re ffen  können.

Ludwigsdorf
F rau  Anna T ä s I e r  geh. Döring v e rs ta rb  

am 14. 1. 1964 in Roßwein, Nossener Str. 4, 
im A lte r  von 85 Jahren.

Lanwirt Heinrich E x n  e r  s tarb  am 15. 1. 
1964 in Babenhausen, Rosenstraße 15, im 
A lter von 78 Jahren.

Schönau
Am 14. Ja u u a r  1964 im A lter  von 85 J a h ­

ren F rau  Hedwig R a  d i c h  geh. N eubarth . 
F rau  Radich w urde iu Jannowitz im Rsgb. 
geboren und h e ira te te  am 29. Jun i 1905 iu 
Sdiönau an der Katzbach den K au fm an n  und 
D esti lla teur Carl Radich. Aus dieser Ehe 
stammen 4 Kinder. Ih r  jüngster  Sohn kam 
aus dem Kriege nicht m ehr heim, er fiel in 
den letzten Kriegstagen.

Die E heleute  Radich bau ten  sich in Schö­
nau ein sehr gut gehendes Geschäft auf, das 
weit über  die Grenzen unseres Kreises h in ­
aus bekannt war.

In  Neuindling, Nähe der Dreif lüssestadt 
Passau, hau te  sich ihr Sohn Carl ein Eigen­
heim, wo sie eine neue Heimat fanden. Ih r  
Ehem ann starb kurz  vor ih re r  goldenen 
Hochzeit im Jahre  1954 im A lte r  von 84 J a h ­
ren. N un ist sie üirem G atten  gefolgt. F rau  
Radich ha t  sich durch ihre  stete H ilfsbere i t­
schaft einen ne tten  B ekanntenkre is  erworben 
und w ar  in ih re r  Umgehung sehr beliebt.

Schneebach
Am 3. 2. 1964 der  fr. L andw irt  und M au­

rerpo lie r  H e rr  Reinhold B e n e d i x im 80. 
Lebensjahr in 5202 Hennef/Sieg, Kolping- 
s traße 19.

Ulbersdorf
Am 27. 8. 1963 F rau  F rieda  F l i e g n e r  

geh. Friedrich iu Hohenstein-Ernstthal .

8 Tuffe zu r Ansicht
und völlig kostenlos mit Rückporto senden wir Ihntn 
das große Stoffmusterbuch - Alles für die Aussteuer- 
die beliebte Federn-Kollektion-Original-HandschleiÖ, 

Daunen und Federn. Bequeme Teilzahlung fOf 
Einzel- u. Sammelbesteller, 10 Wochen bis 12 Mo­
natsraten, Buntkatalog gratis. Postkarte lohnt. 
Bewährtes Oberbett mit 25jähriger Garantie 

rot, blau, fraise, reseda, gold
130 x 200 cm m. 6 Pfd. Halbdaunen 85,65 
140 x200 cm m. 7 Pfd. Halbdaunen 97,40 
160 x 200 cm m. 8 Pfd. Halbdaunen 110,80 
80 x 80 cm m. 2 Pfd. Halbdaunen 26,70

Das bekannte Betten u. Aussteuer - Spezial - Versandhaus „Rübezahl" 4557 Fürstenall

Allen H eimatfreunden, die sich 
m einer am 75. Geburts tag e r­
inner t  haben, danke ich hier­
m it herzlicher in aller Irene. 
K em nath-Stadt,  den 6. 2. 1964 

; Eugen Rieger
8584 Kemnath-Stadt/Opf. 
E rb en d o rfe r  Straße 27.L b

Ein gutes Buch aus dem 
Heimatverlag ist ein 
wertvolles Geschenk für 
jede Gelegenheit

Grüne Nervensalbe
3 X grün

nach altem schlesischem Rezept 
hat sich seit Jahren bestens bewährt 

bei Rheuma, Gicht und Nerven­
schmerzen

Schachte! zu 100 g 4,40 DM 
Schachtel zu 250 g 6,85 DM 

zuzüglich Porto.

Bahnhof-Apotheke 
469 Heme/Westf.
W i l h e l m  M ö l l e r

fr. Haynau/Schles., Stadt-Apotheke

N u s l k i
fürdaheliiLÄutoimdBBlsB.

I Kofferradio
I G roßausw ahl mit 
günstigen  Preisen.

| Bequeme TeilzahL 
24 M onats -R aten  
Omtmischrocht - ftrdom Sio Katalog h <?zn' 

| §U JC T R 9 ch l® TH E l 04 Göttinĝ U I CO © w Postfach 315 (

F ü r  die vielen G ratu la tionen  
lind E hrungen anläßlich meines 
90. Geburts tages danke ich 
allen recht herzlich.

Ewald Beer
H ilbersdorf über  Görlitz

O berbetten
Direkt vom Hersteller
mit geschlissenen Federn nach sdilesi- 

adier Art, sowie mit ungeschl. Federn. 
Porto- u. verpackungsfreie Lieferung. 
B«i Nlditgefallen Umtausch oder Geld 

aurfldt. Bel Barzahlung S k o n t o .

BETTEIN I-SKO 0A
42? Dorsten i. Westf.

tröher W aldenburg  in Schlesien 
Fordern Sie Mustor und Prolsllsl®

Kauft MMe
bei unseren Inserenten!
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Springe, den 13. Jau u ar  1964 
Molkereistraße 12

Nach langer, schwerer Krankheit,  doch fü r  uns alle unerw arte t ,  
eutschlief heute mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwie­
gervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 

Fleischermeister i. R.

Hermann Schulz
aus Goldberg/Schlesien 

im Alter von 81 Jahren.
In stiller T rauer  im Namen aller Angehörigen 

Berta  Schulz, verw. Höntsch
Die Trauerfeier fand am Donnerstag, dem 16. Januar  1964, 
um 14.30 Uhr, in der Friedhofskapelle statt ,  anschließend 
Beisetzung.

+
I

Gott der H err nahm am 23. Januar  1964 nach langem, mit 
großer Geduld ertragenem Leiden meine liebe Mutter,  
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Helene Heinze
geh. Garn

wenige Tage vor ihrem 72. Geburtstag zu sich in die Ewigkeit.

In stiller T rauer
W erner  Heinze und F rau  Elli
geh. Scholz
und Anverwandte

4801 Milse 2 über Bielefeld, Birkenstraße 335 
früher Alzenau, Kreis Goldberg

Am 13. Januar 1964 verstarb im Alter von 82 Jahren  nach 
kurzer, schwerer Krankheit unsere liebe, nimmermüde Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Agnes Rappelt
geh. Vogdt

Witwe des 1950 verstorbenen Schlosser- 
Emil Ruppelt aus Haynau in Schlesien.

In stiller T rauer

und Elektromeisters

H erber t  Ruppelt und F rau  Margarete 
geh. Gampig
Georg Auer und F rau  Ilse 
geh. Ruppelt
Gerhard  Sa.ss and F rau  Margot
7,<A*. BWppoit.

/i/lU fjentSt.rä'ße 4.

———

s s s s h h b

Lin gutcB Vaterherz 
ha t  aufgehört zu schlagen.

F ü r  111)8 alle unfaßbar verschied plötzlich und unerw arte t  
heule früh um 7.15 Uhr unser lieber Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Urgroßvater, Schwager und Onkel, der frühere

Landwirt

Heinrich Exil er
im Alter von 78 Jahren.
Er folgte unserer 11). M utter  nach 4 Monaten in die Ewigkeit.

Die trauernden Kinder
Babenhausen, den 15. Januar 1964 
Rosenstraße 15
früher Ludwigsdorf, Kreis Golclberg

Am 12. 1. 1964 vers ta rb  nach einem e rfü l l ten  
Lehen u nd  nach kurzer ,  schwerer K ra n k h e i t  
unsere liebe M utter ,  Groß- und U rg ro ß m u t te r

Frau Elfriede Grübner
im 83. Lebensjahr,  aus Haynau/Schlesien.

In t ie fe r  T rau e r  
K o n rad  G rübner 
G o t th a rd t  G rübner 
H e rb e r t  G rübner  
Wilhelm G rübner

3167 Burgdorf /H atm over,  Am P ap en k am p  3

Am 9. Jan u a r  1964 starb  nach langer, schwerer K ra n k h e i t  
unsere liehe M utti

Selma Balcarczyk
geh. Jäke l

aus Haynau, w ohnhaft  Ö lfabrik 

im A lter von 55 Jahren .

In  st iller T ra u e r
R o b er t  B alcarczyk und  K in d er

München 19, H c r lh a s traß e  20

Die Beerdigung fand u n te r  Teilnahme der M ünchener H e im a t ­
freunde am W estfr iedhof statt .

Nach Gottes heiligem Willen verschied am 14. J a n u a r  1964, 
fern  ih re r  unvergeßlichen H eim at ,  unsere  liebe M u tte r ,  G ro ß ­
m utter ,  Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und  T a n te

Frau Hedwig Radich
geh. N eu b ar th

im A lte r  von 85 Jahren .
Im  Namen de r  H in te rb liebenen  
Carl Radich, Sohn m it Familie  

Neuindling, den 14. Ja n u a r  1964
Die Beerdigung fand am Fre i tag ,  dem 17. J a n u a r  1964, 15 U h r  
in Poching statt .

Es ist so schön, m al nichts zu tun ,  
und  dann vom N id i ts tu n  auszuruhhi!  

S ch le s ie r ! V erbring t E u ern  diesjährigem W in te ru r la u b  ü] d u
P , ™ - -  U, Bnchujg j)gj
]Ij jacLt hfcünfiiici.et dn : Familie Adolf, Buching. 
Telefon Trauchgau 2 60. f rü h e re r  IJaudcnw irt 111 §J)i]l(]eJmtiIiIe 
im Riesef)genüge.

Moderner 8d iw d)e i if1, g röß te  H irs ch fü t ic ru n g  B ayerns. 
Uecpieir] m it Auto uml O mnibus zu erreichen.
Bitte P ro sp ek te  aufordern!

E in  Buch der H e im a t 
aus dem  Ile im a lver la g !

Traueranzeigen in die Heimateeitung

Meine liehen H eimatfreunde! 
Anläßlich meines 60. G eburts­
tages sind m ir  soviel Glück­
wünsche zugegangen, daß es 
mir nu r  auf dießcrn Wege mög­
lich ist, allen meinen lieben 
Gratu lanten  meinen herzlich­
sten Dank au9zueprechen.
Mit heimatlichen Grüßen E uer  

Willi Langner 
46 Dortmimd-Lanßtrop, 
Hutererweg 1 
Habe mich sehr gefreut, 
herzlichet E uer  ,W uttig  Willem4

BETTFEDERN
Wi« fröhtr

auf schles. Wochen- und Jahrmärkten

1 Pfd. handgoschlissen DM 12.- usw. 
1 Pfd- ungeschl. DM 5,50 u. 6,90 usw. 
1 Pfd. fedr. Daunen DM 23,— usw. 
Betten, Inlett, Stepp- und Daunen­
decken. Versäumen Sie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu­
fordern. Auf alle Waren 3°/o Rabatt 
für jeden Heimatfreund. Versand 
frei Haus durch Ihren Heimat­
lieferanten.

J o h a n n  S p e l d r i c h
68 MANNHEIM, Lortzingsfraße 12

(Früher: Sorau, Glogau, Wöste- 
giersdorf).
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